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Editorial

Nicht weil es schwer ist, 
wagen wir es nicht,
sondern weil 
wir es nicht wagen, 
ist es schwer. (Seneca)

Liebe Kolleginnen und liebe Kollegen!

Wir wagen es und deshalb „auf zu 
neuen Ufern“! 
So haben wir es gewagt, unsere 39. 
DMTF+MAB-Jahrestagung erstmalig in 
den Sommer zu verschieben. Wir dür-
fen alle herzlich zum 1. Sommer-Kon-
gress, vom 22. – 24. JULI 2021 ins 
Bildungshaus Seehof, der AK Tirol in 
Innsbruck, einladen und hoffen, dass 
dieser neue Weg einige Kongressteil-
nehmerInnen inspirieren wird, zu-
sätzlich ein paar Tage Urlaub in Tirol 
zu verbringen. 
Nähere Infos im beiliegenden Pro-
grammheft – Anmeldefrist 15. Juli 
2021 – beachten!

Die Corona-Pandemie hat zu vielen 
Veränderungen geführt. Ein Wagnis 
der Politik, nämlich in den letzten 
Jahrzehnen bei Personal und Kran-
kenbetten Einsparungen zu machen, 
ist kläglich gescheitert! Die Pandemie 
hat deutlich gezeigt - im Gesundheits-
wesen darf nicht gespart werden!
Laut einer neuen Studie der Gesund-
heit Österreich (GÖG) werden bis 
2030 über 10.000 zusätzliche Perso-
nen im Gesundheitsbereich benötigt! 
Im Gesundheitswesen muss nun end-
lich mit dem Sparen Schluss sein und 

es müssen Ressourcen für die Ausbil-
dung von Pflege, MTDs, MABs, Ärzte, 
u.a. geschaffen werden. Hier erneut 
unsere Forderung, die Änderung der 
Übergangsbestimmungen für DMTFs 
durchzuführen. (Genaueres im Be-
richt von Andrea Wadsack auf S. 11)

Mit Hilfe der Wissenschaft und der 
neuen Impfstoffe konnte vorerst die 
Pandemie unter Kontrolle gebracht 
werden. Wir „Verbandsaktiven“ sind 
zum Glück alle gesund durch die Pan-
demie gekommen. Ende Mai haben 
wir es gewagt eine Arbeitssitzung in 
Fladnitz abzuhalten. Mit viel Schwung 
und Freude haben wir in großen 
Schritten gute Arbeit geleistet. DANKE 
an alle, die ihre Freizeit der ehrenamt-
lichen Verbandsarbeit zur Verfügung 
stellen. 

Am Freitag, 23. Juli 2021 wird bei der 
Generalversammlung, im Rahmen 
unseres Kongresses in Innsbruck, der 
Vorstand neu gewählt – Einladung 
dazu auf Seite 9. 

Die Verteilung der Alterspyramide be-
reitet auch uns im Verband Sorgen. 
Wir brauchen dringend junge enga-
gierte Mitglieder, die bereit sind, sich 
aktiv einzubringen und mitzuarbeiten. 
Es ist so wichtig und es geht um EURE 
Anliegen für die Zukunft!

Wir hoffen auf ein Treffen in Inns-
bruck und wünschen allen 

„einen schönen erholsamen 
Sommer“

Angela und Helli und das 
gesamte Verbandsteam

©
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„Auf zu neuen Ufern“
von Helmut Luckner

Dieser Artikel wurde am 19.Mai 2021 geschrieben. 
An jenem denkwürdigen Tag, an dem in Österreich endlich wieder der Handel, die Gastro-
nomie, sowie Sport- und Kultureinrichtungen nach monatelangem Lockdown aufsperren 
durften. Zwar mit etlichen Sicherheits- und Vorsichtsmaßnahmen, aber es ging ein deutlich 
spürbares Gefühl des Aufbruchs durch das Land. Das Titelbild dieser Ausgabe zeigt Atlantis 
(zumindest so, wie phantasiebegabte Künstler es sich vorstellten). Von dort – so die Sage – bra-
chen die Gescheitesten und Geschicktesten auf, um ihr Wissen und ihre Fertigkeiten auch den anderen Menschen 
zukommen zu lassen. 
Ein Aufbruch zu „neuen Ufern“. (Mehr zum Thema Atlantis auf Seite 6)

Thema

Natürlich ist diese Pandemie nicht 
einmal annähernd besiegt, wahr-
scheinlich wird sie auch unser wei-
teres Leben begleiten. Aber die 
teilweise unerträglichen Isolations-
maßnahmen, kombiniert mit dem 
nun schon greifenden Erfolg der 
Schutzimpfung lassen die Welt zu ei-
nem Leben – aber kaum vergleichbar 
zu unserem früheren – zurückkehren.

Seit über einem Jahr schon beschäf-
tigt die Menschen diese Pandemie, 
eine Attacke aus nicht erwarteter 
Richtung, aus der Biologie. Die „Krone 
der Schöpfung“ wurde zurückgestutzt 
auf eine Spezies von vielen.
Persönliche Begegnungen wurden 
verboten, die Menschen in ihren Häu-
sern und Wohnungen isoliert. Kon-
sumbedürfnisse konnten nur online 
befriedigt werden.
Die Luxusecke der Welt, in der wir 
leben, wurde ungemütlicher, distan-
zierter.

Auch wir vom Berufsverband der 
DMTF + MAB mussten liebgewordene 

Gewohnheiten hintanstellen.
2020 mussten alle Präsenzveranstal-
tungen abgesagt werden. Der schon 
fix und fertig für April vorbereitete 39. 
Kongress in Innsbruck musste abge-
sagt und ein Jahr verschoben werden.
Weil aber im April 2021 noch immer 
keine Veranstaltung mit Anwesenheit 
möglich war, sind wir gemäß dem 
Motto „auf zu neuen Ufern“ für heu-
er umgestiegen auf einen „Sommer-
kongress“, der nun vom 22.-24. Juli 
stattfinden wird, und zwar am geplan-
ten Ort – dem Seehof der Tiroler AK 
in Innsbruck und mit dem geplanten 
Programm von 2020 – „Der Darm – 
das Allrounderorgan“. 

(Siehe auch beiliegendes Kongress-
programm)

Ein Experiment, sicher, weil in der 
Haupturlaubszeit (die ja heuer – so 
schaut es zumindest aus heutiger 
Sicht aus – tatsächlich so etwas wie 
Reisefreiheit bringen wird, wenn die 
3G Regel zutrifft) wahrscheinlich we-
niger stark besucht werden wird.
Aber hätten wir heuer neuerlich absa-
gen sollen, weil der traditionelle Früh-
jahrstermin nicht möglich war?
Wenn wir unser (Luxus) Problem der 
Verschiebung eines Kongresses um 
ein Jahr bei Seite lassen, sollten wir 
uns – auch weil wir die „Alten“ sind 
– besonders damit beschäftigen, wie 
es der nächsten Generation im letzten 
Jahr ergangen ist.
Gerne nannten und nennen die Medi-
en unsere Jugend als „Corona“ – oder 
„Lost“ – Generation. 
Damit spricht man ihnen aber die Fä-
higkeit ab, Perspektiven zu entwickeln 
und neue Situationen als Herausfor-
derungen, die lösbar sind, anzuneh-
men.
Wir sollten gerade jetzt unserer Ju-
gend den Weg „zu neuen Ufern“ er-
möglichen. Wir sollten ihnen jene Bil-
dung zugänglich machen, die sie für 
die Zukunft brauchen. 
Lassen wir – als die Erfahreneren – sie 
so viel Normalität wie möglich spüren.
Zeigen wir ihnen, wie wichtig sie (uns) 
sind.

Wie wichtig es ist, dass das gewaltige 
Wissen, das die Menschheit zweifel-
los besitzt, zu bündeln, gemeinsam 
einzusetzen, aber auch allen anderen 
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zukommen zu lassen, möchte ich nur 
beispielhaft daran zeigen, dass mit 
Stand 14.5.2021 – abgesehen von den 
zugelassenen und uns schon bekann-
ten Covid-Impfstoffen, deren Namen 
sicher alle kennen, es weltweit wei-
tere 184 Impfstoffkandidaten in der 
vorklinischen Prüfung und weitere 
100 in den klinischen Studienphasen 
gibt. In Summe also 284 weitere 
mögliche Vaccine gegen Sars-CoV-2. 
(Quelle: WHO)

Das alles haben Wissenschaft und 
Forschung in nur 18 Monaten ge-
schafft. Das lässt Hoffnung aufkom-
men, dass der Mensch bei Bündelung 
der Ressourcen und Mittel ungeahnte 
Erfolge erreichen kann. Das wird auch 
wichtig sein, denn es müssen langfris-
tige Impfpläne für Covid-19 erstellt 
werden. Wir werden mit dem Virus 
leben müssen, Auffrischungen und 
mutationsbedingte Adaptierungen 
sind laufend nötig.
Impfen sei die einzig vertretbare Stra-
tegie, Lockdowns kosten vordergrün-
dig Lebensqualität und langfristig sind 
die wirtschaftlichen Auswirkungen 
nicht auf Dauer zu finanzieren. 
Laut WIFO habe der Lockdown in 
Österreich von Anfang Jänner bis 
Ende März ungefähr 
10 Milliarden Euro Steuergeld ge-
kostet.

Was können wir also aus 18 Mona-
ten Pandemie lernen?

1.) Im „Krieg“ zwischen Menschheit 
und Erreger sind die Menschen noch 
nie so mächtig gewesen. Von Ende 
Dezember 2019 bis Mitte Jänner 2020 
hatten Wissenschaftler das verant-
wortliche Virus erkannt, isoliert, sein 
Genom entschlüsselt und die Infor-
mationen online veröffentlicht.
Innerhalb eines Jahres befanden sich 
schon einige wirksame Impfstoffe in 
Produktion.

2.) Das Internet ist erstaunlich sta-
bil geblieben. Im vergangenen Jahr 
wurden über Nacht Schulen, Büros, 
Kirchen, der Handel und ein Teil der 
Gastronomie ins World Wide Web ver-
legt – und es hat gehalten. Aber ein 
Computervirus würde, wofür Corona 
ein Jahr gebraucht hat, die Mensch-
heit schlagartig lahmlegen. Hier muss 
massiv in Sicherheitsmaßnahmen in-
vestiert werden.

3.) Wissenschaft kann Politik nicht 
ersetzen. Wenn über Maßnahmen 
entschieden werden muss, sind viele 
Interessen zu berücksichtigen. Wenn 
die Wissenschaftler sagen, es muss 
ein Lockdown her, muss die Politik 
entscheiden, hält die Wirtschaft das 
aus, wie viele Jobs gehen verloren, 
wer muss unterstützt werden, wie vie-
le Neuinfektionen wird es ohne Lock-
down geben, wie viele Depressionen 
mit Lockdown, wie viele medizinische 
Strukturen werden mit Corona blo-
ckiert und wie viele Frauen werden 
vom Partner daheim ermordet wer-
den. Also eine hochkomplexe Ent-
scheidungssituation.

4.) Vielleicht die wichtigste Erkennt-
nis: auch und gerade unser modernes 
und leistungsfähiges Gesundheitssys-
tem kommt rasch an seine Grenzen, 
vor allem personell. Intensivbetten 

sind rasch aufgestellt, allein es man-
gelt an Personal. In einem Jahr Pan-
demie wäre genug Zeit gewesen, eine 
Ausbildungsoffensive für medizini-
sches Fachpersonal (aller Bedienste-
tengruppen) zu starten.
Nicht nur, dass österreichweit bis zu 
20 % des Intensivpersonals seit Be-
ginn der Covid-Krise gekündigt haben 
(Quelle ÖÄK), mangelt es auch in allen 
anderen Bereichen.

Eine Studie, die die „Gesundheit Ös-
terreich“ im Auftrag der AK gerade 
veröffentlicht hat, beschreibt Folgen-
des:
Basierend auf den Ist-Daten der MTD 
aus dem Gesundheitsberuferegister 
sowie anderen Quellen wurde der vo-
raussichtliche Soll-Stand an MTD im 
Jahre 2030 berechnet. In Österreich 
waren Anfang 2020 rund 33.600 An-
gehörige der MTD im Gesundheits-
beruferegister erfasst und damit zur 
Ausübung des Berufs berechtigt. 
Durchschnittlich 16% davon werden 
bis 2030 pensioniert, was einer Zahl 
von 4.800 Personen entspricht. Zum 
Ersatzbedarf für diese Pensionie-
rungen kommt ein Zusatzbedarf von 
5.200 Personen für krankheitsbe-
dingte Ausfälle, Karenzzeiten, Teilzeit-
verträge und generelle Deckung des 
Nachholbedarfs, der jetzt schon gege-
ben ist. Der tatsächliche Bedarf liegt 
somit bei rund 10.100 zusätzlichen 
Berufsangehörigen der MTD bis 2030. 
Durch Absolventinnen und Absolven-
ten einschlägiger Ausbildungen kann 
der Bedarf nicht in allen Sparten ge-
deckt werden.

Die DMTF haben seit 60 Jahren hier 
immer wieder für Ausgleich gesorgt. 
Jetzt gibt es diese Ausbildung nicht 
mehr. Dem wollen wir nichts mehr 
hinzufügen…

Thema
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Thema

Atlantis – nur eine Sage?
Atlantis - dieser sagenumwobene Kontinent, der 10.000 Jahre vor Christus als Seemacht die Welt beherrscht ha-
ben und 9.600 v.C. durch eine Naturkatastrophe ausgelöscht worden sein soll.
Die Bewohner – ihr Schicksal ahnend – haben vor dem Untergang ihres Reichs noch Schiffe in alle Winkel der 
Erde geschickt, um ihr Wissen und ihre Fertigkeiten nicht untergehen zu lassen. 
Der schottische Musiker Donovan sang 1969 in seinem Lied „Atlantis“: 
„mit an Bord waren die Zwölf: der Dichter, der Arzt, der Bauer, der Gelehrte, der Magier, und die anderen soge-
nannten Götter unserer Legenden.“

Das mächtige Inselreich Atlantis wur-
de zum ersten Mal von dem griechi-
schen Philosophen Platon (427 bis 
347 vor Christus) erwähnt und auch 
ganz genau beschrieben. Der Name 
„Atlantis“ bedeutet „Insel des Atlas“. 
In der griechischen Mythologie war 
Atlas der älteste Sohn des Meeresgot-
tes Poseidon. 
Das Inselreich Atlantis soll abseits der 
„Säulen des Herakles“ (heute bekannt 
als „Straße von Gibraltar“) im Atlantik 
gelegen haben. 

Glaubt man Platons Beschreibungen 
war Atlantis riesig, nämlich größer als 
Libyen und Asien zusammen. Nach 
heutigen Vorstellungen entspricht 
das etwa der Fläche Nordafrikas ohne 
Ägypten und einigen Teilen Vorderasi-
ens. 
Das riesige Inselreich soll äußerst 
fruchtbar gewesen sein, denn Platon 
spricht von unzähligen Pflanzen und 
Früchten, die auf der Insel wuchsen. 
Auch viele Tierarten sollen die weiten 
Ebenen von Atlantis bevölkert haben, 
sogar Elefanten sollen dort heimisch 
gewesen sein.
Die Bewohner der Insel - die Atlan-
tiden - sollen eine mächtige Seemacht 
gewesen sein, die große Teile von Eur-
opa und Afrika unterworfen hatte. Als 
Atlantis es allerdings mit Athen auf-
nehmen wollte, wurden sie klar von 
den Athenern geschlagen. 
Laut Platon wurden die Atlantiden da-
durch von den Göttern für ihre Gier 
nach immer mehr Macht und Reich-

tum bestraft. Nur kurz nach dieser 
Niederlage, um 9600 vor Christus, soll 
es dann zum legendären Untergang 
von Atlantis gekommen sein. 

Aber Atlantis war Platons Beschrei-
bungen zufolge nicht nur reich an 
Tier- und Pflanzenarten, sondern 
auch reich an Rohstoffen. Die At-
lantiden verfügten über Gold, Silber 
und ein feurig schimmerndes Metall 
namens „Oreichalkos“. Atlantis war 
völlig von Kanälen durchzogen, die 
in Ringen und Strahlen verliefen und 
von Schiffen befahren werden konn-
ten. Dadurch war der Kontinent in 
eine Hauptinsel und mehrere kleinere 
Binneninseln unterteilt.
Bereits in der Antike wurde eine mög-
liche Existenz von Atlantis diskutiert. 
Im lateinischen Mittelalter geriet der 
Mythos Atlantis mehr oder weniger in 
Vergessenheit, bis er schließlich in der 
Renaissance wiederentdeckt und ver-
breitet wurde.
Über die möglichen historischen An-
knüpfungspunkte, z. B. den Untergang 
der Insel Santorin in der Ägais im 17. 
oder 16. Jahrhundert v. Chr., lässt sich 
kaum wissenschaftliche Übereinstim-
mung erzielen.

Der Mensch von Atlantis war, glaubt 
man Platon weiter, noch um einiges 
feinsinniger als der heutige Mensch, 
daher waren seine medialen Fähig-
keiten sehr weit fortgeschritten. Er 
wusste bereits um Sinn und Zweck 
seiner Energie und hatte ein feines 
Sensorium für Nöte und Bedürfnisse 
Anderer. 
Dennoch ging Atlantis unter, wie es 
die Überlieferungen besagen, da es 
auch dort Seelen gab, die der Versu-
chung nicht widerstehen konnten, 
ihre Macht für ihre eigenen Zwecke zu 
missbrauchen.

Was das Vermächtnis von Atlantis für 
unsere Gesellschaft heute so inter-
essant macht, ist die Verbindung der 
verschiedenen „Welten“. Falls es stim-
men sollte, dass atlantische Seelen (so 
es sie heute noch gibt) kein Mittelmaß 
kennen, ist es vielleicht deren Aufga-
be heute, Extreme zu erkennen – und 
zueinander zu führen.
Vielleicht also der Aufruf, gerade jetzt, 
wo nach langem Stillstand der Über-
flussgesellschaft der Aufbruch zu 
neuen Ufern erfolgt, neue Wege zu er-
kennen und mehr bereit zu sein, seine 
Fähigkeiten und sein Wissen auch An-
deren zukommen zu lassen.
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Partner

ÖGB – Verlag, eine Alternative 
zu den Branchenriesen

Bist du eine Leseratte?

Hast du auch schon einmal darüber 
nachgedacht und festgestellt, dass es 
vielleicht falsch ist, wenn du bequem 
und gedankenlos alle möglichen Sa-
chen per Klick bei einem Branchenrie-
sen bestellst – auch Bücher. 
Jetzt gibt es eine Alternative. Schluss 
mit Buchbestellungen bei einem 
Großkonzern, der zwar gerne dein 
Geld nimmt, es aber weder dem-
entsprechend in Form von Steuern 
zurückzahlt noch arbeitsrechtliche 
Glanzleistungen erbringt.

Mit Mehrwert kannst du dein Buch 
bei der Fachbuchhandlung des ÖGB-
Verlags direkt einkaufen oder online 
bestellen. 

Auf www.besserewelt.at findest du 
in der erweiterten Suche alle liefer-
baren Bücher vom Kochbuch bis zum 
Krimi. Auch von kleinen, regionalen 
und unabhängigen Verlagen, die zum 

Teil nicht bei den ganz Großen gelistet 
sind, kann bestellt werden. 
Auf der Seite kannst du zusätzlich 
auch in den Schwerpunktkategorien 
der Fachbuchhandlung Politik, Phi-
losophie, Geschlechtergerechtigkeit, 
Arbeitsbedingungen, Wirtschaftskritik 
schmökern. 
In vielen weiteren Bereichen wurde 
dazu ein Buchantiquariat übersicht-
lich aufbereitet.

Deine Bestellung erhältst du mit der 
Österreichischen Post und ab 30 € ist 
das Ganze im Inland portofrei.

Selbstverständlich kannst du dich mit 
deinen Anfragen immer direkt an die 
BuchhändlerInnen der „Besseren 
Welt“ wenden. 
Sie sind Montag bis Freitag von 9 bis 
18 Uhr telefonisch, per E-Mail (und je 
nach Lockdown-Vorgaben) vor Ort für 
dich erreichbar. 

Also schnell den gewohnten Bestell 
– Link gegen www.besserewelt.at 
austauschen, damit du wieder einen 
heimischen und regionalen Kontakt 
zum Buchhandel vor Ort hast und 
deine Buchbestellungen in Zukunft an 
bessere Arbeitsbedingungen geknüpft 
sind.

PS: 
Wer gerne Buchtipps zu aktuell rele-
vanten Sachbüchern und Veranstal-
tungen hat, ist mit dem Newsletter 
der KollegInnen perfekt ausgerüstet.

Die Fachbuchhandlung des 
ÖGB-Verlags
Besserewelt.at
Rathausstraße 21, 1010 Wien
Öffnungszeiten Mo-Fr von 09:00– 18:00
Mail: fachbuchhandlung@oegbverlag.at
Tel: 01 405 49 98 132

Hinweis in eigener Sache: Die Fachbuchhandlung des ÖGB Verlags hat anlässlich der Geschäftseröffnung dem Be-
rufsverband DMTF+MAB Österreich einige Bücher zur Verfügung gestellt. Diese werden wir beim 39. DMTF+MAB-
Kongress in Innsbruck im Juli verlosen.
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Flemmich meint… 
10. Teil

von Günter Flemmich

Prof. Dr. Günter Flemmich, HEI Consulting, ehem. BAK. 
Gesundheitsgespräche, Gesundheit- und Soziales-INFO, Gesundheitsexperte, Professor für Erwachsenenbildung
Mitglied: Juristenkommission, Gesellschaft für Medizinrecht, etc.  
Publikationen u.a.: Gesundheitsrecht und Gesundheitsökonomie 1994/2000
GuKG Komm. MTD Komm. MAB Komm.,  Maturawissen Gesundheit und Soziales                                    
Mail: guenterflemmich@aon.at

Dies beweisen wieder einmal die Ge-
sundheitsbehörden in Österreich, 
wenn sie kaum nach der Seuche den 
Datenschutz der österreichischen Bür-
ger aushebeln wollen und die Behaup-
tung aufstellen, das würde für die Be-
kämpfung der Seuche notwendig sein. 
In der Novelle des Epidemie- und des 
Covid-19-Maßnahmengesetzes, mit 
der der „Grüne Pass“ umgesetzt wird, 
ist eine großangelegte Sammlung von 
Daten fast aller Bürger vorgesehen. 
Konkret soll ein Register entstehen, in 
dem Covid-19-Erkrankte und -Geimpf-
te zusammengeführt werden und mit 
ihren Daten über das Erwerbsleben, 
das Einkommen, etwaige Arbeitslo-
sigkeit, den Bildungsweg, Rehabilita-
tionsaufenthalte und Krankenstände 
verknüpft werden. Zudem soll der Ge-
sundheitsminister ermächtigt werden, 
per Verordnung weitere Daten aus al-
len Ministerien anfordern und anlegen 
zu dürfen.

Besonders problematisch erscheint in 
diesem Zusammenhang eine Verqui-
ckung der Gesundheitsbehörde mit 
staatlichen Zielvorstellungen. Wenn 
man die Belege in den Spitälern im 
Auge hat kann man wohl nicht auf die 
Probleme im Einzelfall schauen und 
man beginnt statistische Verhältnisse 
herzustellen.

Für die Beurteilung einer Gefahr für 
Menschen sollte man, wie in Deutsch-
land, unabhängige Institute auswäh-
len und nicht Institutionen, die durch 
ihren Spitalsblick an der Objektivität 
ihrer Aussage behindert sind. Seit dem 
ersten Auftauchen der Seuche ist mehr 

Keine Scham und keine Ethik 

als ein Jahr vergangen und man hätte 
genügend Zeit für einen verhältnismä-
ßigen Bettenaufbau gehabt. Jedoch 
wurde leider, wie bei der Impfung, 
„geschludert“. Komplett irrsinnig er-
scheint wohl auch die Aussage eines 
Nationalratsabgeordneten, wenn er 
behauptet, mehr Intensivbetten wür-
den mehr Tote produzieren.

Wenn es um die Ausbildung von Per-
sonal geht, weise ich darauf hin, dass 
man erst vor wenigen Jahren mit ei-
nem neuen Gesetz, teilweise die Aus-
bildung der Pflege auf Pflegefachassis-
tenz und Pflegeassistenz reduziert hat 
und das wieder aus Kostengründen!  
Ähnliches passiert doch auch jetzt. In-
tensivbetten für Covid Patienten sind 
für Spitalsträger unrentabel, da diese 
für die Heilung viel längere Zeit benö-
tigen als andere Spitalspatienten. Ver-
nünftigerweise müsste man für diese 
einen eigenen Fonds gründen, um die 
Spitalsträger zu bewegen mehr Inten-
sivbetten zu generieren. 

Auf jeden Fall erscheint - unter dem 
Blickwinkel der Pandemie - Deutsch-
land besser geeignet auf die dringen-
den Bedürfnisse der Patienten ein-
zugehen. Da die Entscheidung für die 
Maßnahmen offenbar ausschließlich 
von Medizinern abhängt, wird auch 
kaum darauf geschaut, welche fürch-
terlichen Folgen durch die Kontakt-
armut in der Bevölkerung entstehen. 
Man agiert wie in früheren Jahrhun-
derten bei der Pest oder Aussätzigen 
- Wegsperren ist die Devise! Sekun-
därerkrankungen und psychische 
Spätfolgen werden überhaupt nicht 

berücksichtigt und das wirtschaftliche 
Nachspiel ist weit weg. Geld kann man 
ja drucken.

Meiner Meinung nach hat man in die-
ser Krise erst sehr spät das Richtige ge-
tan, indem zuerst die EU in die Pflicht 
für mehr Impfstoff für Österreich ge-
nommen und mit Russland über zu-
sätzlichen Impfstoff verhandelt wurde. 
Israel hat es allen vorgezeigt, dass an-
scheinend nur mit der Impfung diese 
Pandemie zu besiegen ist; nicht mit 
staatlichen Zwangsmaßnahmen durch 
die Polizei. 

Wie Lenin einst vermeldete, ist Ver-
trauen gut - Kontrolle besser und da-
her sollen ja auch alle beim Hometest 
kontrolliert werden. Welch‘ Vertrauen 
in die Bevölkerung, die diese Reprä-
sentanten schließlich wählt. Max Frisch 
hatte recht, als er den Satz prägte: „Wer 
die Macht zerstört um der Freiheit zum 
Siege zu verhelfen, gewinnt die Macht 
und verliert die Freiheit!“  Etwas abge-
wandelt, aber das sollte sich der neue 
Gesundheitsminister vor Auge halten. 
Man kann nicht ein ganzes Volk in Gei-
selhaft nehmen und man kann nicht, 
wie Lincoln einst ausführte, alle Men-
schen auf immer täuschen. 

Wirklich spannend wird ja sein, wer 
die Kosten der Maßnahmen trägt? Die-
jenigen, die nach der Pandemie nichts 
mehr haben oder die Millionäre? Im-
merhin ist laut Umfrage die Mehrheit 
der Bevölkerung für Reichensteuern 
und Erbschaftssteuern.



9

Hinweis

Ordentliche 
Generalversammlung 2021 
der Mitglieder des Berufsverbandes DMTF+MAB Österreich

Anträge zur Tagesordnung können bis spätestens 16.7.2021 per Mail an office@dmtf-mab.at gestellt werden.

Kolleginnen und Kollegen, die in irgendeiner Form aktiv bei unserem Verband mitarbeiten möchten, 
sind herzlich eingeladen, sich ebenfalls unter office@dmtf-mab.at zu melden

Der Vorstand des Berufsverbandes DMTF+MAB Österreich beruft nach § 12 (3) seiner Statuten
die Ordentliche Generalversammlung 2021 seiner Mitglieder

für Freitag, 23. Juli 2021 um 16.15 Uhr ein.

Sollten zu diesem Zeitpunkt nicht die Hälfte aller Stimmberechtigten anwesend sein, findet am selben Tag um 16.45
eine weitere Generalversammlung statt, die nach § 12 (7) ohne Rücksicht auf die Anzahl der anwesenden 

Stimmberechtigten beschlussfähig ist.

Voraussichtliche Tagesordnung:
1.) Bekanntgabe der endgültigen Tagesordnung
2.) Rechenschaftsbericht der Präsidentin
3.) Finanzbericht des Kassiers
4.) Bericht der Rechnungsprüfer
5.) Entlastung des Kassiers und der Präsidentin
6.) Verabschiedung des XIII. Verbandsvorstands und der Rechnungsprüfer der Jahre 2018-2021
7.) Neuwahl des XIV. Vorstands und der Rechnungsprüfer der Jahre 2021-2024

8.) Festsetzung der Mitgliedsbeiträge für 2021/22
9.) Vorschau auf das kommende Arbeitsjahr
10.) Verabschiedung der Mitglieder und Ende der Generalversammlung

KandidatInnen sind:
Präsidentin: Angela Meister
Vizepräsident: Helmut Westerthaler
Kassier: Gunther Riener
Kassier-Stellvertreterin: Birgit Höller

Schriftführerin: Verena Pepper
Schriftführerin-Stellvertreterin: Marlies Münster
Rechnungsprüferin: Elisabeth Burlon
Rechnungsprüfer: Dagmar Halb
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Meine Meinung – 
Zur Diskussion, 
Teil 10
Der Titel dieser Ausgabe lässt mich 
hoffen, dass wir endlich bereits auf 
See sind und wirklich neue Ufer an-
steuern.

Wie meine werten Leserinnen und 
Leser wissen, bin ich ein zutiefst op-
timistischer Mensch. Trotz all der Din-
ge die in meinem Leben und in der 
Welt passiert sind, vertraue ich immer 
noch, dass das Gute in der Mensch-
heit noch vorhanden ist.

Die Lernfähigkeit ist nachweislich er-
kennbar. Wir lernen laufen, reden, 

stehen, springen, die Arme heben 
singen und vieles mehr, weil es in 
unserer anatomisch, physiologischen 
Wahrheit steckt.

Viele von uns lernen auch schreiben, 
rechnen, lesen und sonst noch so ei-
niges das wir unserem „Bildungssy-
stem“ zu verdanken haben.
Manche von uns lernen auch noch 
auf den anderen zuzugehen und ihm 
ohne Vorverurteilung zuzuhören.
Aber der Prozentsatz derer, die die-
se Fähigkeiten, die wir im sozialen, 
menschlichem Umgang brauchen, 

ist leider sehr gering. Wobei ich dem 
Großteil die Lernfähigkeit nicht ab-
sprechen möchte oder auch nicht 
kann, sondern leider oft sehen muss 
dass diese den Willen dafür nicht auf-
bringen.

Die Hoffnung stirbt zu letzt. 
Wie aber schon Erich Kästner gesagt 
haben soll: Es gibt nichts Gutes, außer 
man tut es!

Und damit sollte sich der Otto-Nor-
mal-Verbraucher im Klaren darüber 
sein, wo im Leben auf dieser Welt die 
Prioritäten liegen sollten.
Meiner Meinung werden wir nur dann 
Leben erhalten lernen, wenn wir wie 
die Sonne mit Fusion arbeiten und 
nicht mit Spaltung. Wir sind soziale 
Wesen, wie manche recht grausamen 
Experimente in unserer Vergangen-
heit bewiesen haben.

Aufeinander zugehen, miteinander 
reden, teilen im Sein wäre einer der 
vielen möglichen Wege zu neuen 
Ufern.

Ob, wie und wann wir mit all diesen 
neuen Dingen (Virus, Abstand, gesun-
der Lebensweise, weniger Stress,....) 
leben werden können, wird die Zeit 
zeigen.

Bis dorthin ist das Bild:“ Jeder in ei-
ner Lebensnussschale über das offe-
ne Meer!“ ein vielleicht nicht ganz so 
optimistisches. Aber wie oben schon 
gesagt: die Hoffnung stirbt zuletzt.
Lasst uns alle zusammen helfen in-
dem wir allen ein Vorbild sind so gut 
jeder einzelne kann. Dann könnte das 
Leben auf dieser Welt noch paradie-
sisch werden.

Rückmeldungen per Mail bitte an: 
verena.pepper@dmtf-mab.at

von Verena Pepper

Serie
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Gastbeitrag

MANGEL und MÄNGEL - 
auch bei unseren 
Berufsgruppen!
Laut einer Studie der Gesundheit Ös-
terreich (GÖG) im Auftrag der Arbei-
terkammer (AK) müssen aufgrund von 
Pensionierungen 4.800 Positionen in 
MTD-Berufen neu besetzt werden und 
allein durch die demografische Ent-
wicklung ist mit einem zusätzlichen 
Bedarf von 5.300 Personen zu rechnen. 
Deshalb werden bis 2030 mindestens 
10.100 zusätzliche Personen gebraucht 
– und das nur, wenn man die derzeitige 
Qualität beibehalten will.
Hinzu kommt, wie wir aus der Praxis 
wissen, eine noch zu erhebende Anzahl 
an MAB /MFA/ DMTF. Um die benötigte 
Zahl dieser Berufsangehörigen annä-
hernd erheben zu können, brauchen 
wir allerdings als ersten Schritt, die von 
den Gewerkschaften und der Arbei-
terkammer seit längerem geforderte 
Aufnahme dieser Berufe ins Register 
für Gesundheitsberufe. Der Bedarf ist 
gegeben, denn die Kriterien, die wir in 
der Pflege und bei den 7 Sparten der 
MTD haben, treffen auch auf die DMTF/
MAB-Berufe weitgehendst zu.
Umso unverständlicher ist, dass mit den 
vorhandenen Ressourcen /Kompeten-
zen nicht effizient, sorgsam und wert-
schätzend umgegangen wird und den 
Problemen und notwendigen Forderun-
gen der DMTF/MFA/MAB-Kolleg*innen 
seit vielen Jahren keine Beachtung ge-
schenkt wird! 
Zurück zur Studie Personalprognose 
2030 für MTD: Im Gesundheitswesen 
und damit auch im Bereich der Gesund-
heitsberufe stehen in den kommenden 
Jahren grundlegende Veränderungen 
an. Der Bedarf an Gesundheitsdienst-
leistungen verändert sich und zieht ent-
sprechende Anforderungen nach sich, 
wie die ausreichende Bereitstellung von 
passend qualifiziertem Ge-
sundheitspersonal. Einer-
seits begründet durch die 
demografische Entwicklung 
im Zusammenhang mit 
der steigenden Lebenser-
wartung, vermehrt chro-

nischen Erkrankungen aber auch die 
Erwartungen der Bevölkerung an die 
Versorgungsangebote, sowie technische 
Innovationen und grenzüberschreiten-
de Mobilität. All das und noch viele an-
dere Faktoren beeinflussen die derzei-
tigen und umso mehr die zukünftigen 
Gesundheitsdienstleistungen. 
Während wir nahezu jeden Tag mit Mel-
dungen über den Pflegenotstand und 
Ärzt*innenmangel medial konfrontiert 
werden, haben viele Mitarbeiter*innen 
in unseren Berufen den Eindruck nicht 
beachtet zu werden. Doch das stimmt 
nicht! 
Die Younion_Daseinsgewerkschaft-HG2, 
die AK und die offensive Gesundheit hat 
das TEAM Gesundheit im Fokus. Un-
ter Team Gesundheit verstehen wir als 
younion-HG2 ALLE, im Gesundheitswe-
sen beschäftigten Kolleg*innen. Details 
erfahren Sie über ihre Teilgewerkschaf-
ten, Personalvertreter*innen/Betriebs-
rät*innen auf den Homepages https://
wien.arbeiterkammer.at; https://offen-
sivegesundheit.at; https://www.fgv.at; 
auf Facebook, Twitter, Instagram,… Das 
MITEINANDER soll gefördert werden, 
die erworbenen Kompetenzen der ein-
zelnen Berufsgruppen sollen im Interes-
se der Patient*innen bestmöglich koor-
diniert werden. 	
Interprofessionelle Zusammenarbeit 
ist die Antwort der Zukunft! Und des-
halb lassen wir uns nicht auseinander 
dividieren – siehe Presseaussendungen 
(www.ots.at) von GÖD/younion oder 
offensive Gesundheit am 22.Mai 2021 
„500 Euro Bonus – Bundesregierung 
spaltet mit Gesetzesantrag Teams im 
Gesundheits-/Pflegebereich.
Das Zögern bei notwendigen Reformen 
und Nicht ernstnehmen langjähriger 

Forderungen unserer Or-
ganisationen hat dazu ge-
führt, dass es jetzt 5 nach 
12 ist und daher sofort, 
ohne weiteren Aufschub 
gehandelt werden muss, 
wie beispielsweise

von Andrea Wadsack

-	Österreichweite Ausbildungsoffensive 
-	Die Arbeitsfähigkeit der Krankenhäu-

ser sicherstellen durch verbesserte 
Rahmenbedingungen

- Die bereits vorhandenen Potentiale 
zu nutzen und endlich ausreichend 
Ressourcen für langfristig kostenspa-
rende präventivmedizinische Maßnah-
men zur Verfügung stellen (z.B.: Diabe-
tes und seine Langzeitfolgen!)

-  Mehr Therapeut*innen in der Lang-
zeitpflege für mehr Selbstbestimmt-
heit der Klient*innen

-	Erweiterung des Gesundheitsberufe-
registers

- Das MAB-Gesetz mit den dort veran-
kerten DMTF muss endlich reformiert 
werden. Hindernisse in Form unglück-
lich formulierter Gesetzespassagen 
müssen im Sinne von Effizienzstei-
gerung beseitigt werden, damit gut 
ausgebildete Kolleg*innen ihre erwor-
benen Kompetenzen in ein zukunfts-
fittes Gesundheitssystem einbringen 
können! 

Herr Bundesminister Dr. Mückstein – 
bitte nehmen Sie sich Zeit für die Anlie-
gen aller, das Gesundheitssystem auf-
rechterhaltende Berufe, es würde sich 
für alle Beteiligten lohnen – auch im 
Sinne von Effizienzsteigerung! 
Danke im Voraus!
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Partner

Für mehr Sicherheit 
am Fahrrad

Die Verhütung von Arbeitsunfällen 
umfasst die Durchführung der gesetz-
lichen Präventionsaufgaben – etwa 
Beratung, Schulung und Betreuung, 
Analyse und Ursachenforschung, Be-
treuung von Kleinbetrieben – und 
wird je nach Bereich von verschiede-
nen Sicherheitseinrichtungen wahr-
genommen. Zusätzlich produziert 
die AUVA eine Vielzahl an Präven-
tions-Materialien, die laufend aktu-
alisierte umfassende Informationen 
zur Unfallverhütung und Sicherheit 
am Arbeitsplatz bereitstellen. Davon 
abgesehen setzt die AUVA Präventi-

onsschwerpunkte, die sich verstärkt 
bestimmter Themen annehmen. 2021 
bis 2022 betrifft dies etwa arbeitsbe-
dingte Muskel-Skelett-Erkrankungen 
und physische Belastungen am Ar-
beitsplatz.

Helden tragen Helm
Die AUVA setzt aber auch abseits 
davon Schwerpunkte, so findet ak-
tuell eine gemeinsame Verkehrssi-
cherheits-Tour von AUVA und KFV 
(Kuratorium für Verkehrssicherheit) 
durch Österreich statt. Dabei geht 
es darum, auf die Vorteile des Fahr-

radhelms hinzuweisen, wozu sich 
die Initiatoren Unterstützung von 
„Helmträgern“ aus dem Weltall ge-
holt haben. „Selbst die größten Hel-
dinnen und Helme tragen Helme! 
Darum machen an den Aktionstagen 
als Astronautinnen und Astronauten 
verkleidete Aktionsmitarbeiterinnen 
und -mitarbeiter auf die Notwendig-
keit des Tragens eines Sturzhelms 
aufmerksam“, erklärt dazu Dr. Oth-
mar Thann, Direktor des KFV. Mit der 
Einführung der Radhelmtragepflicht 
für Kinder bis zum vollendeten 12. 
Lebensjahr im Jahr 2011 gehört der 

Im Rahmen und zusätzlich zu ihren vier Kernaufgaben – Prävention von Arbeitsunfällen und Berufskrankhei-
ten; Heilbehandlung; Rehabilitation; finanzielle Entschädigung – widmet sich die gesetzliche Unfallversicherung 
AUVA immer wieder speziellen Schwerpunktthemen.
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„Helm auf ihr Helden“ heißt es bei der AUVA/KFV-Sicherheitstour
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Über die AUVA:
Bei der AUVA sind ca. 4,5 Millionen Personen gesetzlich gegen die wirtschaft-
lichen, gesundheitlichen und sozialen Folgen von Arbeitsunfällen und Berufs-
krankheiten versichert. Die AUVA finanziert ihre Aufgaben fast zur Gänze aus den 
Beiträgen der Dienstgeber und übernimmt dafür die Haftung für Arbeitsunfälle 
und das Auftreten von Berufskrankheiten. Kernaufgaben der AUVA sind die Ver-
hütung von Arbeitsunfällen sowie die Heilbehandlung und Rehabilitation. Ziel ist 

es, Unfallopfer und Beschäftigte mit Berufserkrankungen möglichst rasch wieder in den Arbeitsprozess zu integrieren. 
Eine weitere Kernaufgabe der AUVA ist die finanzielle Entschädigung. Diese vier Aufgabenbereiche der AUVA ermögli-
chen eine integrierte und effiziente Unfallversicherung mit hohem volkswirtschaftlichem und gesellschaftlichem Nut-
zen. Die AUVA betreibt das Traumazentrum Wien mit den beiden Standorten Meidling und Brigittenau/Lorenz Böhler, 
die Unfallkrankenhäuser Linz, Salzburg, Klagenfurt und Steiermark mit den beiden Standorten Graz und Kalwang sowie 
die Rehabilitationszentren Meidling (Wien), Weißer Hof (NÖ), Häring (Tirol) und Tobelbad (Steiermark). In den Einrich-
tungen der AUVA werden jährlich über 375.000 Patientinnen und Patienten auf medizinischem Spitzenniveau versorgt, 
davon mehr als 46.000 stationär.  www.auva.at
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Beim Auftakt der Tour war auch Österreichs berühmtester Helmträger mit dabei

Fahrradhelm für den Großteil der 
Nachwuchsradlerinnen und -radler 
wie selbstverständlich zu ihrer Aus-
rüstung. Ganz anders stellt sich die 
Situation bei Jugendlichen und Er-
wachsenen dar, was mitunter fatale 
Folgen haben kann. „Aus etwa jedem 
neunten Radunfall im Straßenver-
kehr resultiert eine Kopfverletzung, 
die im Krankenhaus behandelt wer-
den muss“, zeigt sich DI Mario Watz, 
Obmann der AUVA und Vizepräsident 
des KFV, besorgt.

Es besteht Aufholbedarf
Vor allem in der Gruppe der Jugend-
lichen und Erwachsenen herrscht bei 
der täglichen Verwendung des Helms 
dringend Aufholbedarf. „Viele Kopf-
verletzungen und ihre Folgen könnten 
durch das Tragen eines Fahrradhelms 
vermieden werden. Deshalb haben es 
sich die AUVA und das KFV zur Auf-
gabe gemacht, dieses Thema durch 
eine öffentlichkeitswirksame Aktion 
Radfahrerinnen und Radfahrern ins 
Bewusstsein zu rufen“, betont Watz. 

Zwar weist die Statistik seit 2017 ei-
nen leichten Anstieg der Radhelm-
quote auf, doch ist das vor allem auf 
die verbreitete Nutzung im Radsport 
zurückzuführen. Um die Anzahl der 
Kopfverletzungen bei Fahrradstürzen 
nachhaltig zu reduzieren, muss der 
Fahrradhelm im Straßenverkehr so 
selbstverständlich werden, wie es der 
Skihelm auf der Piste bereits ist. Mit 
einer Radhelmquote von 37 Prozent 
in Wien und rund 35 Prozent öster-
reichweit bleibt noch viel zu tun.
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Gastkommentar

Wie Alles begann 
(Die Fusion)

von Christine Hagelkruys

Der Wunsch ist der Vater des Ge-
dankens. Das Unbewusste seine 
Mutter.
(Peter Amendt)

Ganz am Anfang stand der Wunsch 
meiner Eltern, eine Familie zu grün-
den. Die Idee einen neuen Erdenbür-
ger in die Welt zu setzen, wurde fixer 
Bestandteil ihres Lebensplanes.
 
Der innige Wunsch war im Universum 
angekommen und wartete geduldig 
auf seine Erfüllung. Während dieser 
Zeit dehnte er sich weit aus, sog alle 
evolutionären Kräfte und universel-
les Wissen in sich auf, und geduldete 
sich, bis der schöpferische Funke die 
Eizelle der Mama, mit der Samenzelle 
vom Papa, verschmelzen ließ. Das war 
der g r o ß e magische Moment mei-
ner Entstehung! 

Die Erbinformation in den Zellkernen 
kann man sich wie eine verdrehte 
Strickleiter vorstellen. Diese wird der 
Länge nach halbiert und anschlie-
ßend, je eine Hälfte von der Mama 
und eine Hälfte vom Papa, neu zusam-
mengesetzt. Hiermit wurden die gene-
tischen Merkmale zweier Familien zu 
einem einzigartigen und großartigen 
Menschenkind vereint. Die Zellteilung 
konnte beginnen, ich hatte alle Zuta-
ten zur weiteren Entwicklung erhalten.

In den nächsten Wochen überwachte 
ich noch die Zellteilung von außen. 
Als Gehirn und Gestalt des Embryos 
einen guten Reifungsgrad erreicht 
hatten, schlüpfte ich mittels des gött-
lichen Funkens, aus dem Zustand des 
Unbewussten in das Bewusstsein des 
Fötus. 
Ich spürte das pulsierende Leben, 
die Wärme und den Herzschlag der 
Mama. Ich schwamm in meiner 
Fruchtblase, entwickelte mich jeden 
Tag ein Stückchen weiter und genoss 
das chillige Leben in meiner Blase. 
Ich wuchs und wuchs…die gemütliche 
Höhle wurde enger und enger, das 
Purzelbaumschlagen wurde schwerer 
und schwerer…
Die Bewegungsfreiheit wurde sehr 
eingeschränkt, dafür konnte ich bes-
ser hören, die Bauchdecke war dün-
ner geworden und mein Gehörorgan 
funktionierte besser. Ich nahm Musik 
und Stimmen war, angenehme Geräu-
sche, wie Vogelgezwitscher oder das 
leise Brummen des Geschirrspülers, 
aber auch unangenehmen Lärm, wie 
z. B. Mopedfahrer, Motorsägen oder 
auch der nervige Benzin-rasenmäher 
des Nachbarn. 
Einmal war es besonders arg laut, es 
war ein unerbittliches Klopfen und 
Hämmern, und ich konnte mir nicht 
einmal die Ohren zuhalten! 

Dafür strampelte ich, so fest ich konn-
te, mit den Beinen, um denen da drau-
ßen mein Unbehagen mitzuteilen. Es 
hörte dann Gottseidank bald auf. 

Je größer ich wurde, desto unbeque-
mer fühlte sich meine Höhle an. Ich 
war zwar beschützt und geborgen, 
aber außer ein wenig Bewegung mit 
den Armen und Beinen konnte ich nix 
machen. 
Ehrlich gesagt war mir etwas langwei-
lig.

Die Geburt soll sehr anstrengend sein, 
und ich hatte schon etwas Angst vor 
dem Weg in die unbekannte Außen-
welt. 
Doch bleiben konnte ich auch nicht, 
es gab keine Alternative zur Geburt, 
es war unausweichlich. 
Je enger es wurde, desto mehr konnte 
ich mich mit dem Gedanken anfreun-
den, diesen Ort der Vertrautheit zu 
verlassen. 
Die letzten Tage habe ich mich voll auf 
die Geburt konzentriert, mich in den 
Erholungsmodus begeben, und abge-
wartet.

M.T.

Ein paar Worte zu „Wie Alles begann“:
Unsere Familie bekam dieses Jahr Nachwuchs. Die Ankunft des Babys inspirierte mich, über seine Entstehung 
zu schreiben. Das Zusammenfügen zweier DNA-Stränge und somit auch die Verknüpfung des Genpools zweier 
Familien, um daraus ein neues und einzigartiges Menschenkind zu schaffen, ist ein zutiefst schöpferischer Akt. 
Wir werden uns in ihm wiedererkennen, und trotzdem wird er auch ganz anders sein. Ein lebendes Kunstwerk! 
Viel Vergnügen mit den Erkenntnissen unseres neuen und ganz jungen Autors M.T. 
Ein anderer Blickwinkel ist immer ein Gewinn.
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Junge Wissenschaft

Was die Zukunft bringt
von Martin Moder

Nichts bereitet großen Denkern schlaf-
losere Nächte als die großen, unbe-
antworteten Fragen des Lebens. 
Goethes Faust wollte wissen, was die 
Welt im Innersten zusammenhält. 
„Die starke Kernkraft“, würde ihm 
ein zeitgenössischer Physiker lieblos 
zurufen und sich kichernd in seinen 
Teilchenbeschleuniger zurückziehen. 
Eine Antwort, mit der Faust wenig hät-
te anfangen können, da er sich lieber 
mit des Pudels Kern als mit Protonen-
kernen beschäftigte.

Ein anderer großer Denker, Albert 
Einstein, wollte wissen, was Zeit ei-
gentlich ist. „Es ist Zeit, dass du spre-
chen lernst“, meinte seine Mutter, da 
Einstein erst im späten Alter von drei 
Jahren damit begonnen hatte. 
Der Physiker besaß keine besondere 
Begabung für Sprache, seine Gedan-
ken waren eher visueller Natur. Man 
vermutet, dass ihm seine Neigung zur 
bildhaften Vorstellung erlaubt hatte, 
seine radikalste Idee zu entwickeln – 
die Relativitätstheorie. 

Sie stellt bis heute unser intuitives 
Verständnis von Zeit auf die Probe. 
Einstein konnte zeigen, dass unsere 
Vorstellung von einem gleichmäßigen 
Verstreichen der Zeit falsch ist und 
dass nicht nur hohe Geschwindigkei-
ten den Ablauf der Zeit beeinflussen, 
sondern auch große Ansammlungen 
an Masse. Zu seinem Glück stellte 
der Physiker seine Theorie auf, lange 
bevor „Deine Mutter“-Witze populär 
wurden.

Die Erkenntnis, dass es kein absolutes 
Maß für die Zeit gibt, stellt die Frage in 
den Raum, was Gegenwart eigentlich 
bedeutet. 
Und die Neurobiologie macht die 
Sache noch komplizierter. Unser Ge-
hirn benötigt rund 80 Millisekunden, 
um uns wahrgenommene Ereignisse 
bewusst werden zu lassen. Das ent-
spricht einem Viertel der Zeit, die ein 
Augenzwinkern benötigt. 
Alles, was wir wahrnehmen, ist also 
ein kleines bisschen früher passiert, 
als uns bewusst ist. Im Gegensatz zur 
Relativitätstheorie, die tatsächlich die 
absolute Gleichzeitigkeit von Ereig-
nissen infrage stellt, beeinflusst die 
80-Millisekunden-Regel unseren sub-
jektiven Eindruck davon, was simultan 
geschieht. 
Wenn Sie einen Film sehen, dessen 
Audiospur nicht perfekt mit dem Vi-
deo übereinstimmt, ist eine Verzöge-
rung von 80 Millisekunden die Gren-
ze, ab der es Ihnen auffällt. Wobei 

dieser Effekt nicht graduell verläuft, 
sondern abrupt.

Probieren Sie es aus: Stellen Sie sich 
rund 25 Meter von jemandem ent-
fernt auf und lassen Sie die Person 
langsam in die Hände klatschen. Auf 
diese Distanz braucht der Schall etwas 
weniger als 80 Millisekunden, um zu 
Ihnen zu gelangen. Sie nehmen das 
Klatschgeräusch deshalb zeitgleich 
mit dem visuellen Eindruck der zu-
sammenknallenden Hände wahr. 
Gehen Sie nun langsam zurück und 
achten Sie darauf, ab wann Ihnen die 
beiden Sinneseindrücke nicht mehr 
synchron vorkommen. 
Bei einem Abstand von etwa 30 Meter 
dürfte es so weit sein. 
Ab dieser Distanz braucht der Schall, 
abhängig von der Lufttemperatur, 
in etwa 80 Millisekunden, um Sie zu 
erreichen. Wenn Sie diesen Punkt 
gefunden haben, reicht ein großer 
Schritt nach vorne oder zurück, um 
die beiden Eindrücke gleichzeitig oder 
verzögert wahrzunehmen.

Obwohl uns die Gegenwart als die 
greifbarste aller Zeiten vorkommt, 
scheint es als hätte sich die Physik mit 
unserem Gehirn zusammengeschlos-
sen, um die Sache zu verkomplizieren. 
Auch die Vergangenheit hat so ihre 
Stolpersteine, gehen doch die Vorstel-
lungen von vergangenen Ereignissen 
stark auseinander, abhängig davon, 
in welchem Kulturkreis man sich be-
findet.
 

Ich widme dieses Kapitel deshalb dem 
Rückzugsort aller Zeit-Feiglinge: der 
Zukunft! 
Da dauert es zumindest ein Weil-
chen, bis man vorgeworfen bekommt, 
falsch zu liegen.

(von Martin Moder, aus seinem Buch: „Treffen sich 2 Moleküle im Labor“)
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Serie

Hier nur einige Indikationen:

•	 muskuläre Dysbalance
•	 aktive Triggerpunkte
•	 instabiler Kapsel-Band-Apparat
•	 Haltungskorrektur
•	 Gelenkverletzungen/-instabilitäten
•	 Bänder und Sehnen
•	 pathologisch veränderter Bewe-

gungsablauf
•	 neurologische Symptome
•	 Ödembehandlung und Entstauung
•	 Hämatome und Fibrosen
•	 Narbenbehandlung
•	 Faszienbehandlung
•	 Schmerztherapie allgemein
•	 viszerale Pathologien

•	 offene Wunden und unvollständig 
verheilte Narben

•	 ungeklärte Hautreizungen und akti-
ve Hautinfektionen

•	 unklare bzw. nicht abgeklärte Pa-
thologien

•	 Sonnenbrand
•	 Neurodermitis- und Psoriasisschübe
•	 bekannte Allergien und Unverträg-

lichkeit des Acrylatklebers
•	 maligne Erkrankungen im aktiven 

Stadium

Tragedauer – ca. 3 bis 7 Tage

Sofortiges abnehmen bei zunehmenden Schmerzen oder Juckreiz

Indikationen und 
Kontraindikationen

Kontraindikationen:

Kinesiologisches 
Taping in Theorie 
4. Teil

von Andreas Bökelberger, Lehrbeauftragter
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Essity – neues Tape

LEUKOTAPE® K
DAS KINESIOTAPE 
FÜR PROFIS

LANGE 
TRAGEDAUER
(BIS ZU 9 TAGE)

www.leukotape.com
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Ob im Leistungssport oder Alltag, Leukotape® K macht das aktive  
Leben wieder bunt und es bleibt die volle Beweglichkeit erhalten.
Für Bestellungen kontaktieren Sie bitte Ihren Essity Betreuer!  
Bei Fragen können Sie sich gerne an customerservice.hms.at@essity.com wenden.
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Die unendliche Geschichte – 
aus der Welt der Viren,
29. Teil

Alljährlich bringen wir zum Beginn 
der wärmeren Jahreszeit einen detail-
lierten Bericht über die abgelaufene 
Influenzasaison. Heuer blieb diese je-
doch erstmals seit dem Beginn der In-
fluenza-überwachung in Österreich in 
der Saison 1999/2000 vollständig aus.

Ein Vergleich über die letzten beiden 
Jahrzehnte zeigt, dass es immer wie-
der Wintersaisonen gab, in denen nur 
eine geringe Influenzavirusaktivität 
beobachtet werden konnte. 
Ein Beispiel dafür ist die Saison 
2013/14, in der aufgrund der geringen 
Influenzaviruszirkulation die 
Grippewelle nicht ausgerufen wurde, 
dennoch konnten damals über unser 
Influenza Überwachungs-netzwerk in 
insgesamt 415 Stichproben (Positivra-
te 15%) Influenzaviren nachgewiesen 
werden. 
Im Gegensatz dazu konnten während 
der starken Influenzasaison 2017/18 
in über 2300 Proben (Positivrate 34%) 
Influenzaviren gefunden werden. 
Heuer hingegen wurde während der 
gesamten Wintersaison (beginnend 

mit KW 40/2020) nur eine einzige 
Sentinel-Probe positiv auf In-

fluenzaviren getestet (Po-
sitivrate 0,02%).

Das Ausbleiben der Influ-
enzavirus Aktivität wurde 

jedoch nicht nur bei uns, 
sondern letztlich weltweit beob-

achtet. Die Gründe für das Ausbleiben 
der Influenzavirusaktivität sind vielfäl-
tig, aber letztlich alle auf die Maßnah-
men zur Bekämpfung der Coronavirus 
Pandemie zurückzuführen. 
Durch die internationalen Reisebe-
schränkungen wurde die Einschlep-

Influenzasaison 2020/21 oder „Wo war die Grippe?“
(von Monika Redlberger-Fritz)

pung der Influenzaviren nach Europa 
und damit auch nach Österreich auf 
ein Minimum reduziert. Zusätzlich 
wurde durch die geltenden Hygiene-
maßnahmen (Masken, Abstand, Hän-
dehygiene) neben der Verbreitung 
der SARS CoV 2 Viren auch eine lokale 
Ausbreitung der Influenzaviren effek-
tiv gehemmt. 

Diese Maßnahmen waren jedoch nicht 
nur bei der Reduktion der SARS CoV 
2- und Influenza-viruszirkulation wirk-
sam, sondern hatten einen ebensol-
chen Effekt auch auf viele andere über 
Tröpfchen und Aerosole übertragbare 
respiratorische Virusinfektionen. 
Wir konnten anhand der Daten des 
virologischen Überwachungssystems 
die Effekte genau beobachten. Mit 
Beginn des Lockdowns im März 2020 
kam es zu einem massiven Rückgang 
der damals gerade auslaufenden In-
fluenzavirusaktivität sowie zu einem 
abrupten Ende der Zirkulation von hu-
manen Metapneumoviren, Respirato-
rischen Synzytial Viren (RSV) und Rhi-
noviren. Die Rhinovirusaktivität stieg 
mit der Lockerung der Maskenpflicht 
im Sommer 2020 wieder leicht an und 
mit Schulbeginn im September 2020 
konnte man einen weiteren sprung-
haften Anstieg der Anzahl an Rhinovi-
rusinfektionen beobachten. 
Mit der zweiten und in weiterer Folge 
auch der dritten Pandemiewelle wur-
den alle Hygienemaßnahmen (Mas-
ken, Abstand, Händehygiene, Reise-
beschränkungen) wiedereingeführt 
bzw. strikter eingehalten, wodurch 
während der gesamten Wintersaison 
2020/21 nicht nur die Zirkulation der 
Influenzaviren ausblieb, sondern auch 
keine einzige Infektion mit RSV, huma-

nen Metapneumoviren und Parainflu-
enzaviren nachgewiesen wurde. 

Obwohl dies sehr gute 
Nachrichten sind, die 
zeigen, dass einfach ein-
zuhaltende Maßnahmen 
wirksam eine Ausbrei-
tung von respiratorischen 
Viren reduzieren können, so 
muss man bedenken, dass diese aus-
gebliebenen Virusaktivitäten auch be-
dingen, dass somit in der Bevölkerung 
keine natürliche Boosterung durch Vi-
ruskontakte stattgefunden hat. Es ist 
daher möglich, dass mit Wegfall der 
Hygienemaßnahmen eine wiederein-
setzende Virusaktivität mit einer star-
ken epidemischen Welle einhergeht. 

Die Erfahrungen zeigen, dass auf 
sehr schwache Grippewellen meist 
starke epidemische Aktivitäten fol-
gen. Dadurch kommt auch in der 
kommenden Wintersaison der Influ-
enzaschutzimpfung wieder eine große 
Bedeutung zu. Wie bereits letztes Jahr 
wird auch in der kommenden Saison 
die Influenzaschutzimpfung für Kin-
der von 6 Monaten bis 14 Jahren gratis 
im Rahmen des Kinderimpfprogramm 
zur Verfügung stehen. Gerade heuer, 
nach einer langen und anstrengenden 
Zeit, ist es uns ein besonderes Anlie-
gen allen Kolleginnen und Kollegen 
des Sentinella-Netzwerkes herzlichst 
zu danken. Seit vielen Jahren ist Ihre 
unermüdliche und wertvolle Arbeit 
die Grundlage für die Überwachung 
der respiratorischen Viren in Öster-
reich. Nicht zuletzt leisten Sie dabei 
auch bei der SARS CoV 2 Überwa-
chung einen sehr wichtigen epidemio-
logischen Beitrag.

Mit freundlicher Genehmigung des Zentrums für Virologie der Medizinischen Universität Wien. 
Redaktion Dr. Eva Geringer. Mit Unterstützung der Firma Pfizer.
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Die 3 V für die Zukunft 

Um diese 3 V kreisen die Zukunftsfra-
gen in Österreich: Veränderungen in 
der Arbeitswelt, Verteilungsgerechtig-
keit und Versorgungssicherheit. Das 
muss angegangen werden, „sonst 
fahren wir an die Wand“, sagt AK Nie-
derösterreich-Präsident und ÖGB NÖ-
Vorsitzender Markus Wieser. Auf seine 
Anregung hin haben ExpertInnen der 
AK gemeinsam mit einem Beirat an 
WissenschafterInnen sowie mit Be-
triebsrätInnen, Wirtschaftsvertrete-
rInnen und BürgermeisterInnen ein 
Memorandum ausgearbeitet, das kon-
krete Lösungen für die Zukunftsfragen 
ausarbeitet. Zentrale Bedeutung misst 
das Memorandum dabei dem Gesund-
heitssektor und dem Solidarstaat bei. 
Die AK fordert unter anderem, dass 
sowohl eine qualitativ hochwertige flä-
chendeckende Pflege sichergestellt sein 
muss wie eine öffentliche Gesundheits-
versorgung für alle. Finanzierungsquel-
len für diese und andere notwendige 
Ausgaben sind unter anderem eine 

AK und ÖGB Niederösterreich haben mit dem Memorandum der 3 V ein Programm vorgelegt, wie die Krise und 
künftige Herausforderungen bewältigt werden können. Zentrale Bedeutung hat der Solidarstaat. 

noe.arbeiterkammer.at
facebook.com/AK.Niederoesterreich

MIT DER 
AK NIEDERÖSTERREICH 
BESTENS BERATEN.

Markus Wieser 
AK Niederösterreich-Präsident und ÖGB NÖ-Vorsitzender
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Vermögenssteuer und eine Wertschöp-
fungsabgabe für Firmen, die vor allem 
auf Maschinen setzen. „Wir nennen die 
konkreten Probleme, die konkreten 
Herausforderungen, und wir erarbei-
ten konkrete Lösungen dafür. Denn als 

Arbeiterkammer und ÖGB sind wir die 
starke Stimme der fast 4 Millionen ar-
beitenden Menschen in Österreich, die 
unser Land am Laufen halten“, sagt AK 
Niederösterreich-Präsident und ÖGB 
NÖ-Vorsitzender Wieser. 

AK Niederösterreich-Präsident und ÖGB NÖ-Vorsitzender Markus Wieser präsentiert das 
Memorandum der 3V. © Georges Schneider, AK Niederösterreich
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Gipstechnik im 
Wandel der Zeit
11. Folge

von Rudi Bucher und Helmut Westerthaler

Zukunftsorientierte Verbandstechnik

Heute stellen wir euch das thermo-
plastische Material „Allocast“ der Fir-
ma Allomed Medizintechnik GmbH 
vor. 

Zipp-Schienen aus 
thermoplastischem Material

Noch nie war die Ruhigstellung von 
Extremitäten so einfach wie mit die-

sem Material. Unter anderem lässt 
sich dieses Produkt durch seine 
Formbarkeit im erwärmten Zustand 
hervorragend an die betroffenen Glie-
dmaßen von jeglicher Größe und Art 
perfekt anpassen.

Ein großer Vorteil dieses Materials ist 
die mehrfache Anwendung pro Pati-
enten. 

In diesem Sinne ergibt sich eine ge-
wisse Nachhaltigkeit durch reduzierte 
Materialressourcen. 

Die Bearbeitung von thermoplasti-
schem Material hat somit einige Vor-
teile, wie die individuelle Anpassung 
an den Patienten oder die vielfältigen 
Anwendungsmöglichkeiten.

Vorbereitung:
Wasserbad auf eine Temperatur von 70 Grad bringen. (Bild links)
Einlegen des Materials in das heiße Wasser. (Bild rechts)

Durch das heiße Wasser lässt sich das Material in eine beliebige Form bringen.

Nach kurzer Zeit ist das Produkt schon einsatzbereit und kann vorsichtig mit einer Klemme oder anderen stumpfen Fass 
Geräten aus der Wanne genommen werden. Anschließend wird das thermoplastische Material kurz in einem Handtuch 
abtupft, bevor es an dem Patienten angepasst wird. Es darf nicht zu heiß sein, damit keine Verbrennung entstehen.

Jetzt ist eine individuelle Anpassung an den unterschiedlichen Extremitäten möglich. 

Mit wenig Aufwand wird eine perfekte Maßarbeit angefertigt. Ob an Finger, Zehe, Nase, bis hin zur Wirbelsäule – damit 
lässt sich ziemlich alles am Körper ruhigstellen.
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Wir wünschen frohes Schaffen!
Rudi und Helli

Das fertige Ergebnis zB. am Zeigefinger

Das Material lässt sich sehr gut Formen und anpassen.
Optimale Ruhigstellung. Somit ist sichergestellt, dass die Patienten sehr gut versorgt sind. 

Für diverse Indikationen, von der Oberarm-Ruhigstellung (z.B. bei einer Bursitis – siehe Bild links) bis hin zu Unter-
arm-Ruhigstellung (Bild rechts), kann das thermoplastische Material verwendet werden. 
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TENS Anwendungen, 
die weniger bekannt sind

TENS Geräte im Einsatz zur Bekämpfung chronischer 
Schmerzen werden mittlerweile in vielen Ordinationen und 
vor allem in Schmerzzentren eingesetzt. Weniger häufig 
wird diese Therapieform bei der Behandlung von akuten 
Schmerzzuständen verwendet. Darüber hinaus werden 
in Studien immer wieder Anwendungen beschrieben, 
bei denen man diese Art von Elektrotherapie mit Erfolg 
eingesetzt hat, und man dies zunächst nicht vermutet 
hatte. Auf solche  Anwendungen will ich im folgenden 
Artikel eingehen und auch aufzeigen, dass die TENS nicht 
mehr eine Therapieform darstellt, die auf Mitteleuropa und 
Nord Amerika begrenzt ist, sondern weltweit im Einsatz ist  
und auch in vielen anderen Ländern durch qualitativ gute 
Studien abgesichert wird. 

TENS bei Asthma und COPD

Eine ägyptische Arbeit der Kairo Universität zeigt auf, dass 
die elektrische Stimulation des für pulmonale Probleme 
zuständigen Akupunkturpunktes Dingchuan (Ex-B1) gute 
Ergebnisse bei diesen Krankheitsbildern liefern kann: mit 
auf Höhe C7 beiderseits der Wirbelsäule aufgeklebten 
50 x 50 mm großen Elektroden, mit 2 Hz und 200 mysec 
Impulsbreite täglich 30 bis 40 Minuten stimuliert, ist 
dies ein einfaches, wenig aufwendiges Verfahren, um 
nach 8 Wochen Behandlungsdauer gute Erfolge zu 
erzielen. In Österreich, wo die TENS Geräte zu Lasten der 
Krankenkassen für die Heimtherapie verordnet werden 
können,  also den Patienten permanent zur Verfügung 
stehen und wo die Geräte von einer Qualität sind, die 
Hautirritation ausschließt, ist es durchaus wahrscheinlich, 
dass durch täglich mehrmaliges Stimulieren noch bessere 
Erfolge erzielbar wären. 

Xerostomie

Hier liegt eine Übersichtsarbeit der Universität Oxford 
vor, in der die TENS Anwendung bei Mundtrockenheit 
untersucht wird. Diese Mundtrockenheit ist oftmals 
die Begleiterscheinung der Strahlentherapie bei Kopf- 
oder Halstumoren und beeinträchtigt in erheblichem 
Maße die Lebensqualität der Betroffenen. In drei der 
ausgewerteten Studien wurden die Ohrspeicheldrüsen, 
in zwei Studien Körper-Akupunkturpunkte stimuliert, die 
in einschlägiger Literatur dafür empfohlen werden. 

Schlussfolgerung: Die systematische Übersicht  bestätigt 
die Sicherheit und Durchführbarkeit der TENS bei diesem 
Krankheitsbild. Die TENS sollte zeitgleich mit dem 
Beginn der Strahlentherapie begonnen werden. 

TENS, Pain Management for Woman in 
Labor

Eine amerikanische Studie  beschreibt die Anwendung 
von TENS vor und nach der Geburt und kommt zu dem 
Schluss, dass in beiden Fällen TENS zur Verminderung 
der Schmerzen herangezogen werden kann. 

TENS stellt den Hebammen ein wenig kostenintensives 
und einfaches Verfahren bei den Wehenschmerzen 
zur Verfügung. Zwei Paar Elektroden werden in der 
Lumbalregion beiderseits der Wirbelsäule aufgeklebt 
(Th 10 – S2).

TENS Anwendung bei Wehenschmerzen sind bereits 
in vielen vorangegangenen Studien beschrieben, 
wobei wichtig ist, die TENS in Richtung Gate Control, 
also höherfrequent zu nutzen, denn unter den Wehen 
und dem Geburtsstress schüttet der Körper der Frau 
natürlicherweise Endorphine aus, so dass dieser 
Wirkmechanismus der TENS nicht zusätzlich zum 
Tragen kommen kann. 

TENS, to Reduce Pain with Medication 
Abortion

Was für die Verminderung der Wehenschmerzen gilt, 
nämlich die Anwendung hochfrequenter  TENS 
Stimulation, gilt auch für die Anwendung bei Aborten 
unter Verwendung von Misoprostol oder Mifepristone. 
Die Elektrodenanlagen sind dieselben wie für Geburten. 

Dingchuan
Jingbailao

menschliche Medizinmenschliche Medizin
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TENS Anwendung im Zusammenhang 
mit Schmerzen, hervorgerufen durch 
Bauchspeicheldrüsenkrebs

Schmerzen be i  Bauchspeiche ldrüsenkrebs  zur 
Beeinflussung der damit einhergehenden Schmerzen 
im Rücken und im Unterleib. Hierbei wird darauf 
Bezug genommen,  dass  pharmakolog isch  d ie 
Schmerzausschaltung oftmals unzureichend gelingt.

Di rekt  E ine ch ines ische Studie  untersucht  d ie 
Anwendung der TENS zur Linderung der nach der TENS 
Behandlung war die schmerzlindernde Wirkung der 
TENS Behandlung an der Rating- Skala für Schmerz 
ablesbar und nach zwei Stunden gemessen sank 
der Wert nochmals. In einer Kontrollgruppe zeigten 
sich diese guten Ergebnisse nicht. 

Fibromyalgie

TENS Therapie ist geeignet bei Frauen, die unter 
F i b r o m y a l g i e  l e i d e n ,  d i e  d u r c h  B e w e g u n g 
hervorgerufenen Schmerzen und die Ermüdungs-
erscheinungen zu  l indern .  Verwendet  wurden 
Frequenzen zwischen 2 und 125 Hz bei einer maximal 
noch tolerierbaren Intensität.  Untersucht wurden 
Parameter  für  Schmerz,  Ermüdung,  Schlaf  und 
psychologische Faktoren.

Als TNS zu TENS wurde

Die TENS Therapie wird alle 10 Jahre neu erfunden, 
zumindest von der Studienlage her. In der Geräte-
entwickelung hat sich in Bezug auf die Verbesserung 
der Wirksamkeit nichts ergeben, die Geräte wurden nur 
optisch verbessert. Der Zwang zum Display, ohne dieses 
wären Parameter wie Nutzungsdauer, verwendete 
Programm usw. nicht abrufbar, ist den Vorgaben der 
Krankenkassen geschuldet. Über die Verbesserung der 
Wirksamkeit der verwendeten Impulse gibt es keine 
Studien und außer der Firma schwa-medico) hat sich 
kein Hersteller von Geräten jemals damit beschäftigt, 
wie die Wirksamkeit der Geräte verbessert werden 
könnte. In den publizierten Studien werden so gut wie 
nie die Charakteristika der applizierten Impulse oder 
Ströme dargelegt, so daß Metaanalysen schlichtweg 
unsinnig sind. Und das Hinzufügen des „E“ zum TNS hat 
keinerlei Wirkungsverbesserung zur Folge. Aber wer in 
einschlägigen Datenbanken sucht, sollte auch „TNS“ als 
Suchbegriff verwenden. 

TNS Verwendung zur Nervenblockade
In letzter Zeit wird vermehrt eine sehr alte 
Technik der TENS nachgefragt, die Nerven-
blockade nach Jenkner. Dies ist eine in den 90er 
Jahren viel praktizierte Anwendung, wo mittels 
einer als Anode geschalteter kleiner Elektrode 
und einer großflächigen Kathode sympathische 
Nerven blockiert werden. Diese Methode, die 
monophasische Impulse benötigt, konnte mit 
modernen TENS Geräten nicht mehr ausgeführt 
werden. Schwa-medico hat mit dem

TENStem eco Basic jetzt wieder ein Gerät auf dem Markt, 
das auch ein monophasisches Programm beinhaltet und 
die Möglichkeit der Nervenblockaden wieder zulässt. Es 
werden 35 Hz verwendet und Anoden, die nur wenige 
Quadratzentimeter Fläche aufweisen. Von der Fülle von 
Nervenblockaden, die Jenkner beschrieben hat, ist die 
Stellatumblockade hervorzuheben, deren Nutzen vielfältig 
ist, aber insbesondere bei Sudek Syndromen indiziert ist. 

TNS bei Kalkschultern
Wurde schon von dem viel  z it ierten und in al len 
Programmen genannten norwegischen Neurophysiologen 
Kaada untersucht (peritendinitis calcarea), der über gute 
Erfolge nach 3 bis 10 Monaten Behandlung berichtet, 
-einschließlich der Eliminierung des Calciumdepots.

TNS zur Behandlung von Juckreiz
Die TENS Therapie kann eingesetzt werden zur Behandlung 
des Juckreizes verschiedenster Genese. Selbst Pruritus, 
schon länger als ein Jahr andauernd, konnte positiv mit 
TENS behandelt werden. Die Behandlungen wurden 
mehrmals am Tage für 5 bis 47 Tage (wirklich 47 Tage 
Oder eher 7 ) durchgeführt. Die guten Resultate zu Beginn  
konnten aber nicht langfristig konserviert werden. 

TNS – Möglichkeit der Behandlung von durch 
Lepra verursachter Neuritis
Dies ist eine Anwendung, die in Mitteleuropa nicht 
gebraucht wird, die aber aufzeigt, dass die Anwendung der 
TENS Therapie bei vielen Krankheitsbildern möglich und 
sinnvoll ist, da die TENS wenig kostenintensiv und ohne 
Nebenwirkungen durchgeführt werden kann.

Fazit:  Kein Schmerz ist prinzipiell TENS – refraktär, ein 
Behandlungsversuch sollte immer gemacht werden, die 
verschiedenen Programme, die aus Erfahrungen vieler 
Jahre zusammengestellt wurden, sollten ausprobiert 
werden und der Anwender überzeugt werden, das 
Verfahren intensiv zu nutzen. 
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Fit mit Eva-Maria

Beckenbodenkurs für Frauen 
nach dem BeBo® -Konzept
Der Beckenboden ist jeden Tag kleinen und größeren Belastungen ausgesetzt denen er 
standhalten muss. Damit er dies über Jahre hinweg gut leisten kann, ist präventives Training 
und Aufklärung über die Funktion sehr wichtig. Inkontinenz der Blase oder eine Senkung der 
Gebärmutter ist nicht unbedingt ein Problem des Alters. Harnverlust kann durchaus auch 
schon bei jungen Frauen auftreten und oft hängen Rückenbeschwerden mit einer Becken-
bodenschwäche zusammen. 

Termin: Samstag, 25. September  2021, 10.00 – 17.00 Uhr 

Seminarleitung: DMTF Ingrid Feuereis, akad. Atempädagogin, 
BeBo® -Kursleiterin, Motopädagogin,  
Franklin®  Rückentrainerin

Veranstaltungsort: Hotel Herzoghof, 2500 Baden, Kaiser Franz-Ring 10 

Organisation:   Berufsverband der DMTF+MAB Österreichs, 
Angela Meister, 0664/49 80 808 

ZIELE und Inhalte:  In diesem Kurs lernt man nochmals die Anatomie des Beckenbodens 
kennen. Sie ist die Voraussetzung für das BeBo®- Trainingsprogramm.   
Erst danach kann man den Beckenboden wahrnehmen und mit 
Übungen die einzelnen Muskelschichten ansprechen.  
Mit Hilfe von Haltungsschulung, Balanceübungen, Übungen zur 
Kräftigung des Beckenbodens und Entspannung gelingt es den 
Beckenboden fit und reaktionsfähig zu halten.  
Auch wie man den Beckenboden vor unnötigen Belastungen im Alltag 
schützt ist Teil des Kurses.  

Die Teilnahme ist ausschließlich zur Erweiterung des eigenen Wissens und berechtigt nicht 
selbst Kurse abzuhalten!  

Seminarbeitrag: € 105,-- für DMTF+MAB-Verbandsmitglieder 
€ 175,-- für Nichtmitglieder 
(Kaffee- u. Mittagspause sind in der Kursgebühr inkludiert) 

Teilnehmerzahl: 10 – max. 15 Personen wie von den Covid-19-Bestimmungen 
vorgegebenen Abstandsregeln! 

Anmeldung: Berufsverband der DMTF+MAB Österreich,  
www.dmtf-mab.at E-Mail: m.lammer@dmtf-mab.at 

Bitte bequeme Kleidung, Socken, Matte und ein Badetuch mitbringen. 

Anmeldeschluss: 10. September  2021 

Zertifizierung:  8  FBPunkte 

Datenschutzinformation: Wir weisen gem. Artikel 13 DSGVO darauf hin, dass bei unseren Veranstaltungen Fotoaufnahmen 
gemacht werden, die im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit veröffentlicht werden und alle TeilnehmerInnen sich damit 
einverstanden erklären, sofern sie dies nicht vor der Teilnahme ausdrücklich widerrufen! 

Fit für den Sommer
von dipl. PTR Eva-Maria Langer

Probiere die folgenden Gesundheitstipps einfach aus und entscheide selbst, was du davon in 
deinen Alltag übernimmst. Ich zeige Euch Übungen, die besonders die Bauch-, Gesäß- und 
Rückenmuskulatur trainieren.  

WARM UP: JUMPING JACK (Hampelmann) 
·	 Stehend, etwas breiter als hüftbreit.
·	 Körper aufrecht, Arme seitlich am Rumpf,
·	 Handflächen berühren die Oberschenkel.
·	 Arme seitlich nach oben heben,
·	 gleichzeitig leicht vom Boden abspringen,
·	 Beine zusammenziehen.
·	 Variation im Wechsel: springe auch nach vorne und zurück.
·	 koordinativ sehr anspruchsvoll ;)
·	 WH: 10 x 3 Sätze oder gerne mehr. ATME regelmäßig!e

BAUCHÜBUNG: SIT UPS 
·	 Rückenlage, Beine leicht angewinkelt aufstellen.
·	 Arme gerade neben dem Körper ausstrecken,
·	 hebe den Oberkörper langsam an
·	 gerade aufrichten – AUSATMEN
·	 Arme dabei nach oben führen,
·	 OK wieder langsam senken - EINATMEN
·	 Schultern ziehen tief, Kinn nicht zum Brustbrein drücken!
·	 Beginner 5 WH x 3 Sätze, Fortgeschr. 10 x 3 Sätze

RÜCKENSTRECKER: SUPERMAN/WOMEN
·	 Bauchlage, strecke und hebe den rechten Arm nach oben,
·	 das linke Bein nach hinten und  oben.
·	 halte die Spannung für einige Sekunden,
·	 danach wieder absenken.
·	 WH mit dem anderen Arm und Bein inges.10x.
·	 Variation: beide Arme und Beine gleichzeitig strecken,
·	 am höchsten Punkt 10 sek. halten – ATMEN! 3x WH

DEHNUNG: NACKEN ENTSPANNUNG  
·	 stehend oder sitzend, aufrichten,
·	 beide Schultern zum Boden senken,
·	 Hände hinter dem Gesäß verschränken,
·	 Blick geradeaus, Arme zur linken Seite ziehen,
·	 lege den Kopf zur linken Seite und verstärke die Dehnung.
·	 halte die Dehnung 10 sek. und löse langsam auf.
·	 WH auf der anderen Seite,
·	 Dehnung sollte angenehm zu spüren sein - ATMEN!

Viel Spaß beim Üben ☺        
Eure Eva-Maria
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Seminare

Beckenbodenkurs für Frauen 
nach dem BeBo® -Konzept
Der Beckenboden ist jeden Tag kleinen und größeren Belastungen ausgesetzt denen er 
standhalten muss. Damit er dies über Jahre hinweg gut leisten kann, ist präventives Training 
und Aufklärung über die Funktion sehr wichtig. Inkontinenz der Blase oder eine Senkung der 
Gebärmutter ist nicht unbedingt ein Problem des Alters. Harnverlust kann durchaus auch 
schon bei jungen Frauen auftreten und oft hängen Rückenbeschwerden mit einer Becken-
bodenschwäche zusammen. 

Termin: Samstag, 25. September  2021, 10.00 – 17.00 Uhr 

Seminarleitung: DMTF Ingrid Feuereis, akad. Atempädagogin, 
BeBo® -Kursleiterin, Motopädagogin,  
Franklin®  Rückentrainerin

Veranstaltungsort: Hotel Herzoghof, 2500 Baden, Kaiser Franz-Ring 10 

Organisation:   Berufsverband der DMTF+MAB Österreichs, 
Angela Meister, 0664/49 80 808 

ZIELE und Inhalte:  In diesem Kurs lernt man nochmals die Anatomie des Beckenbodens 
kennen. Sie ist die Voraussetzung für das BeBo®- Trainingsprogramm.   
Erst danach kann man den Beckenboden wahrnehmen und mit 
Übungen die einzelnen Muskelschichten ansprechen.  
Mit Hilfe von Haltungsschulung, Balanceübungen, Übungen zur 
Kräftigung des Beckenbodens und Entspannung gelingt es den 
Beckenboden fit und reaktionsfähig zu halten.  
Auch wie man den Beckenboden vor unnötigen Belastungen im Alltag 
schützt ist Teil des Kurses.  

Die Teilnahme ist ausschließlich zur Erweiterung des eigenen Wissens und berechtigt nicht 
selbst Kurse abzuhalten!  

Seminarbeitrag: € 105,-- für DMTF+MAB-Verbandsmitglieder 
€ 175,-- für Nichtmitglieder 
(Kaffee- u. Mittagspause sind in der Kursgebühr inkludiert) 

Teilnehmerzahl: 10 – max. 15 Personen wie von den Covid-19-Bestimmungen 
vorgegebenen Abstandsregeln! 

Anmeldung: Berufsverband der DMTF+MAB Österreich,  
www.dmtf-mab.at E-Mail: m.lammer@dmtf-mab.at 

Bitte bequeme Kleidung, Socken, Matte und ein Badetuch mitbringen. 

Anmeldeschluss: 10. September  2021 

Zertifizierung:  8  FBPunkte 

Datenschutzinformation: Wir weisen gem. Artikel 13 DSGVO darauf hin, dass bei unseren Veranstaltungen Fotoaufnahmen 
gemacht werden, die im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit veröffentlicht werden und alle TeilnehmerInnen sich damit 
einverstanden erklären, sofern sie dies nicht vor der Teilnahme ausdrücklich widerrufen! 
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Seminare

Elektrotherapie-Tag

Die Elektrotherapie hat nach wie vor einen wichtigen Stellenwert in der Physikalischen Medizin!
Grundvoraussetzung für gute Behandlungserfolge ist einerseits eine fachgerechte ärztliche 
Zuweisung und Anordnung und andererseits ein gut ausgebildetes Fachpersonal.
Aus diesem Grund ist es besonders wichtig, dass medizinisches Fachpersonal mit Tätigkeiten 
in der Elektrotherapie sich auch laufend auf diesem Gebiet weiterbilden.
Diese Fortbildung besteht aus einer Kombination aus Vorträgen und praktischen Übungen.

Zielgruppe: Medizinisches Gesundheitspersonal, mit Interesse an Elektrotherapie: 
DMTF, Masseure, Physiotherapeuten, Ergotherapeuten, Logopäden, Ärzte, etc.

Termin: Samstag, 2. Okt. 2021, 9.30 – 16.00 Uhr

Seminarleitung: Prim. Dr. Roland Celoud, FEBPMR
Leiter des Institutes für Physikalische und
Rehabilitative Medizin Landesklinikum Horn,
Junior-Präsident ÖGPMR

Vortragende: Prim. Dr. Roland Celoud, FEBPMR
Doris Thuiner, DMTF
Peter Völker, DMTF

Veranstaltungsort: Landeskilnikum Horn, 3580 Horn, Spitalgasse 10

Organisation: Berufsverband der DMTF+MAB Österreichs, 
Angela Meister, 0664/49 80 808

Inhalte: ► Vorträge: Elektrotherapie und Ultraschall zur Schmerzbehandlung;
Elektrotherapie zur Stimulationsbehandlung.
►Workshops:
Schmerzbehandlung; Stimulation

Seminarbeitrag: €  80,-- für DMTF+MAB-Verbandsmitglieder
€  80,-- für MitarbeiterInnen LK Horn
€ 150,-- für Nichtmitglieder
(Kaffee- u. Mittagspause sind in der Kursgebühr inkludiert)

Zimmerreservierungen: unter „Elektrotherapietag 2021“ zu ermäßigten Preisen!

Teilnehmerzahl: 

Anmeldung:

Hotel Familie Blie, seit 1866, Hamerlingstraße 17, 3580 Horn Tel.: 02982/2257
www.blie.at hotel@blie.at

min. 15 – max. 25 Personen 

Berufsverband der DMTF+MAB Österreich,
www.dmtf-mab.at E-Mail: m.lammer@dmtf-mab.at

Anmeldeschluss 30. Sep. 2021! Zertifizierung: 8  FBPunkte

Datenschutzinformation: Wir weisen gem. Artikel 13 DSGVO darauf hin, dass bei unseren Veranstaltungen Fotoaufnahmen 
gemacht werden, die im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit veröffentlicht werden und alle TeilnehmerInnen sich damit 
einverstanden erklären, sofern sie dies nicht vor der Teilnahme ausdrücklich widerrufen! 
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Seminare

Selbstmotivation und Motivation

Paul Watzlawicks These: „Man kann nicht nicht kommunizieren“ 
bedeutet übertragen in den Bereich der Motivation: „Man kann nicht nicht motivieren.“
Das Erleben einer Situation, das Wissen um die zu erledigenden Aufgaben, sowie jedes Wort 
und jede Handlung führen in uns zu einem inneren Impuls: etwas zu tun oder sein zu lassen.
Wenn wir etwas zu erledigen haben und die Leidenschaft dafür gerade im „Keller“ ist – fühlt sich 
das gar nicht gut an. Also gibt es einen Handlungsbedarf! Warum?
Weil es um unsere Lebensqualität geht.

Aufgrund der im Jahr 2020 vorgegebenen Covid-19-Maßnahmen wurde dieses Seminar auf 
2021 verschoben!

Termin: Freitag, 19. Nov. 2021, 09.00 – 16.00 Uhr

Seminarleitung: Mag. Martin Salvenmoser,
Psychotherapeut und Mentalchoach

Veranstaltungsort: WIEN, Hotel Europahaus, Linzer Straße 429, 1140 Wien

Organisation: Berufsverband der DMTF+MAB Österreichs, 
Angela Meister, 0664/49 80 808

ZIELE und Inhalte: ► Selbstmotivation:
„Ich lass mir doch nicht alles gefallen, auch nicht von mir selbst!“
(Viktor E. Frankl)
Mir selbst einen „Ruck“ geben; mich begeistern können; von „ich muss“ zum
„ich will“; Anders betrachten; Selbstbestimmung und Fremdbestimmung;
Mentaltraining; Visualisierungen.

► Motivation:
„Motivieren ist: Den ersten Schubs geben auf der Schaukel.“
(Hermann Lahm)
Andere zu Handlungen „bewegen“; Wirkung erzielen; „Ausreden“ und
„Einreden“; „Schönreden“; Andere begeistern; Complience; Mit Worten
„zaubern“; Überzeugen; Motivations-Strategien; Reframing.

Seminarbeitrag: €  105,-- für DMTF+MAB-Verbandsmitglieder
€ 175,-- für Nichtmitglieder
(Kaffee- u. Mittagspause sind in der Kursgebühr inkludiert)

Teilnehmerzahl: min. 10 – max. 20 Personen

Anmeldung: Berufsverband der DMTF+MAB Österreich, 
www.dmtf-mab.at E-Mail: m.lammer@dmtf-mab.at

Anmeldeschluss: 20. Oktober 2021 Zertifizierung: 8  FBPunkte

Datenschutzinformation: Wir weisen gem. Artikel 13 DSGVO darauf hin, dass bei unseren Veranstaltungen Fotoaufnahmen 
gemacht werden, die im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit veröffentlicht werden und alle TeilnehmerInnen sich damit 
einverstanden erklären, sofern sie dies nicht vor der Teilnahme ausdrücklich widerrufen! 
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Seminare

                                                                                                                 

W O R K S H O P  
„Weißgipstechnik“  
im Rahmen des  
DMTF+MAB-Symposiums in Wien 
 
 
 
 
Bei dieser Fortbildung wird Rudi Bucher, Buchautor von „Reposition und Gipstechnik“ zum 
Thema „Weißgips“ in Theorie und Praxis seine über 35-jährige Erfahrung weitergeben. 
 
Es sind alle interessierten Gips- und Op-AssistentInnen zur Teilnahme herzlich eingeladen. 
Wir freuen uns auf reges Interesse! 
 
 
Termin:  Samstag, 20. Nov. 2021   
 
 
 
Vortragender:  Rudi Bucher,  

Gips- und Op-Assistent, Schulungsleiter  
 
 
Veranstaltungsort : WIEN, Hotel Europahaus, Linzer Straße 429, 1140 Wien 
 
 
Organisation:   Berufsverband der DMTF+MAB Österreichs,  

Helli Westerthaler, h.westerthaler@dmtf-mab.at / 0650/42 52 621 
 
 
Workshopbeitrag: €  55,-- für DMTF+MAB-Verbandsmitglieder 
   €  75,-- für Nichtmitglieder 

(Kaffee- u. Mittagspause sind in der Kursgebühr inkludiert) 
Registrierte und angemeldete TeilnehmerInnen am ganztägigen DMTF+MAB-Symposium, 
brauchen aufgrund der Einzahlung der SYMPOSIUMS-Teilnahmegebühr  
(€ 85,-- für Verbandsmitglieder und € 160,-- für Nichtmitglieder) 
KEINEN Workshopbeitrag extra bezahlen! 
 
Teilnehmerzahl:  min. 10 – max. 20 Personen 
 

 
Anmeldung:  Berufsverband der DMTF+MAB Österreich,  

www.dmtf-mab.at E-Mail: m.lammer@dmtf-mab.at 
 

Anmeldeschluss: 30. Oktober 2021                        Zertifizierung: 3  FBPunkte 
 
 
Datenschutzinformation: Wir weisen gem. Artikel 13 DSGVO darauf hin, dass bei unseren Veranstaltungen Fotoaufnahmen 
gemacht werden, die im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit veröffentlicht werden und alle TeilnehmerInnen sich damit 
einverstanden erklären, sofern sie dies nicht vor der Teilnahme ausdrücklich widerrufen!  
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Seminare

Vorankündigung

FORTBILDUNGS-SMPOSIUM        
des Berufsverbandes der DMTF+MAB Österreich

20. NOVEMBER 2021 
im Seminarhotel Europahaus in Wien

Wissenschaftliche Symposiumsleitung:  Univ. Prof. Dr. Richard Crevenna MBA, MSc

Veranstalter und Kongressleitung
Berufsverband der DMTF+MAB Österreichs
1220 Wien, Hausfeldstraße 22/2/18, www.dmtf-mab.at
Anmeldung u. Registrierung
Monika Lammer, 0664/40 60 947 m.lammer@dmtf-mab.at

Organisation:
Angela Meister, a.meister@dmtf-mab.at 0664/49 80 808
Helmut Westerthaler, h.westerthaler@dmtf-mab.at 0664/82 26 144

Veranstaltungsort und Zimmerreservierungen: 
Kennwort: „DMTF+MAB-SYMPOSIUM 2020“ 
Hotel EUROPAHAUS 
1140 Wien, Linzer Straße 429, +43 1 57 666-76
www.europahauswien.at , headoffice@europahauswien.at

Fortbildungspunkte: Für die Teilnahme werden pro Tag 8 FBP vergeben!

Das Symposiumsprogramm ist derzeit noch in Ausarbeitung und wird demnächst online auf www.dmtf-mab.at zur 
Verfügung gestellt - alle Mitglieder unseres Berufsverbandes erhalten per Newsletter einen Link zum Programm.

Beweglichkeit + Bewegung = MOBILITÄT

VORTRÄGE

WORKSHOPS
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Jobs

PV Rehazentrum St.Radegund Mai 4,2021 
DMTF (m/w/d)
Zur Verstärkung unseres Teams im Labor suchen 
wir ab sofort eine/n engagierte, teamfähige DMTF 
für 40 Wochenstunden als Karenzvertretung.

Wir bieten ein Bruttomonatsgehalt laut Dienstord-
nung A für die Angestellten bei den Sozialversiche-
rungsträgern Österreichs auf Vollzeitbasis ab EUR 
2605,70, je nach beruflicher Qualifikation und Er-
fahrung sind Vordienstzeiten anrechenbar.

Interessiert?
Dann freuen wir uns auf Ihre aussagekräftige Be-
werbung mit Foto und Ausbildungsnachweisen an: 
Rehabilitationszentrum Sankt Radegund , Prim.Dr. 
Andreas Dorr, Quellenstrasse 1, 8061 St.Radegund 
per E-mail: andreas.dorr@pv.at
mehr im PDF: https://www.dmtf-mab.at/dmtfweb/
wp-content/uploads/2021/05/Stelle_DMTF2021.pdf

LK Mistelbach Mai 2,2021 
OperationsassistentIn
Das Landesklinikum Mistelbach-Gänserndorf sucht 
ab sofort eine/n OperationsassistentIn für 40 Wo-
chenstunden.

Das jährliche Bruttogehalt beträgt ab 26534,34 
Euro abhängig von individuell anrechenbaren Vor-
dienstzeiten sowie beruflicher Qualifikation und 
Erfahrung.

Voraussetzung für eine Tätigkeit beim Land Nie-
derösterreich ist zudem ein medizinischer Impf-/
Immunitätsnachweis.
Bewerbungen bitte per Onlineformular unter: htt-
ps://bewerbung1.noel.gv.at/
mehr im PDF: https://www.dmtf-mab.at/dmtfweb/
wp-content/uploads/2021/05/Job-Mistelbach-neu.
pdf

Laborambulatorium Kurpark Oberlaa
Mrz 30,2021 
DMTF/MAB gesucht
Das Laborambulatorium Kurpark Oberlaa sucht 
eine/n engagierte, teamfähige DMTF/MAB für 25 
Wochenstunden.

Die Entlohnung erfolgt nach Kollektivvertrag und 
beträgt mindestens Euro 1805,68 brutto auf Basis 
von 25 Wochenstunden. Einschlägige Vordienstzei-
ten werden entsprechend angerechnet.

Für Fragen steht Ihnen Frau Susanne Russ unter 
susanne.russ@labcon.at gerne zur Verfügung. Wir 
freuen uns über Ihre Bewerbung mit Lebenslauf, 
Foto und Motivationsschreiben direkt über unser 
Karriereportal.  

mehr im PDF: https://www.dmtf-mab.at/dmtfweb/
wp-content/uploads/2021/03/Oberlaa-Job.pdf

Diagnosezentrum Neunkirchen in NÖ
Mrz 28,2021 
DMTF w/m gesucht
Das Diagnosezentrum Neunkirchen sucht ab sofort 
zur Verstärkung eine/n verantwortungsbewusste 
DMTF für das Röntgen/ CT.

Entlohnung Euro 1625,00 für z.B. 25 Stunden ohne 
Berücksichtigung von weiteren anrechenbaren Vor-
dienstzeiten und Zulagen.

Ihre Bewerbung senden Sie bitte an: office@diag-
nose-zentrum.at

Nuhr Medical Center in Niederösterreich
Feb 24,2021 
DMTF w/m gesucht
Das Nuhr medical center in Senftenberg sucht ei-
ne/n engagierte DMTF für die Durchführung diver-
ser physikalischer Behandlungen laut MTF -Ausbil-
dung.

Das Bruttomonatsgehalt beträgt EUR 1700,00 ( Ba-
sis Vollzeit) mit der Bereitschaft zur Überzahlung je 
nach Erfahrung und Qualifikation.

Bewerbungen bitte per E-mail an: jobs@nuhr.
at oder schriftlich an: Dr.Nuhr Medical Center , 
Dr.Nuhr -Platz 1, 3541 Senftenberg
mehr im PDF: https://www.dmtf-mab.at/dmtfweb/
wp-content/uploads/2021/02/job-Nuhr.png

Marienkrankenhaus Vorau Jan 30,2021 
DMTF w/m gesucht
Das Marienkrankenhaus in Vorau sucht ab sofort 
für 40h/Woche eine/n verantwortungsbewusste 
DMTF für Labor und Röntgen.

Das Bruttomonatsgehalt beträgt mind. EUR 2219,50 
14x jährlich mit Bereitschaft der Überzahlung ab-
hängig von Qualifikation und Berufserfahrung.

Bewerbungen bitte an das Marienkrankenhaus Vo-
rau Gemeinnützige GmbH, zH Assistentin der Ge-
schäftsführung 8250 Vorau, Spitalstrasse 1o1 oder 
per E- mail an: bewerbungen@marienkrankenhaus.at
mehr Infos im PDF: http://www.dmtf-mab.at/dmt-
fweb/wp-content/uploads/2021/01/vorau-jlob.png

Diagnosezentrum Donaustadt Jan 30,2021 
DMTF/ MAB w/m gesucht
Das Diagnosezentrum Donaustadt sucht ab sofort 
für 40h/Woche eine/n DMTF oder MAB für konven-
tionelles Röntgen, Mammographie und Knochen-
dichtemessung.

Eine angemessene Entlohnung für diese verantwor-
tungsbewusste Position, Gehalt mind. EUR 2300,00 
brutto monatlich ( inkl.Strahlenzulage) mit der Be-
reitschaft zur Überbezahlung je nach Qualifikation.

Ihre Bewerbung bestehend aus einem Motivati-
onsschreiben und Lebenslauf inkl. Foto senden 
Sie bitte an Fr.Mag.Sina Wandinger : bewerbung@
radiologie-wien.at
mehr im PDF: http://www.dmtf-mab.at/dmtf-
web/wp-content/uploads/2021/01/donauzent-
rum-job-1.png

Sappi Gratkorn Jan 30,2021 
MTF/ BMA m/w gesucht- Karenzvertretung
Die Sappi in Gratkorn sucht ab sofort eine arbeits-
medizinische Assistenz im betriebsärztlichen Dienst 
für 25 h/ Woche.

Wir bieten Ihnen für diese Position ein Bruttomo-
natsgehalt von EUR 1890,00 für 25 Wochenstunden. 
Eine Überbezahlung ist gemäß Ihrer beruflichen 
Qualifikation und Erfahrung möglich.

Bewerbungen bitte mit Motivationsschreiben, 
Lebenslauf inkl.Foto und Zeugnissen bis spätes-
tens 12.Februar 2021 an: http://www.sappi.com\
careers-sappi-europe
mehr im PDF: http://www.dmtf-mab.at/dmtfweb/
wp-content/uploads/2021/01/sappi-job.png

Gesundheitszentrum Mariahilf Jan 30,2021 
Röntgenassistentin w/m gesucht
Die Röntgenabteilung des “ Gesundheitszentrums – 
Mariahilf“ sucht ab sofort eine Röntgenassistentin/ 
einen Röntgenassistenten für eine Vollzeitstelle.

Entlohnung nach dem Gehaltsschema der Dien-
stordnung A Einreihung IIA, mindestens Euro 
2511,00 ohne Berücksichtigung von weiteren anre-
chenbaren Vordienstzeiten und Zulagen.

Ihre Bewerbung senden Sie bitte an:

Stefan Loitzl, MSc, leitender Radiologietechnologe 
mein Gesundheitszentrum Favoriten, Mariahilf und 
Floridsdorf, Wienerbergstrasse 13, 1100 Wien
stefan.loitzl@oegk.at
mehr Infos im PDF: http://www.dmtf-mab.at/dmt-
fweb/wp-content/uploads/2021/01/oegk-job3.png

AKH Wien – Kl.Abteilung für Gastroenterologie 
und Hepatologie
Mrz 28,2021 
Laborassistentin w/m/d gesucht
Um das Team der Gastroenterologie zu verstärken 
suchen wir ab 1.7.2021 eine/n Laborassistentin/ La-
borassistenten im Ausmaß von 20 Wochenstunden.

Ihre Aufgaben:
Venöse Blutabnahme
Mitwirkung bei der Administration und Patienten-
information
Durchführung einfacher manueller Routinepara-
meter im Rahmen von standardisierten Laborun-
tersuchungen ( z.B.ELISA…)
Durchführung von Präanalytik und Vorbereitungs-
maßnahmen

Ihr Profil:
Abgeschlossene Ausbildung zur/m Laborassisten-
tin/ Laborassistenten gemäß MAB- Gesetz BGBl. 
89/2012 i.d.g.F.
Interesse am Patientenkontakt
Belastbarkeit im Rahmen eines Ambulanzbetriebes
Kommunikationsfähigkeit und soziale Kompetenz

Wir bieten Ihnen:
Ein bis 31.12.2022 befristetes Dienstverhältnis bei 
der Med.Universität Wien mit Option auf Verlänge-
rung.
Das monatliche Mindestentgelt beträgt derzeit Euro 
1011,00 brutto (14x jährlich) und kann sich eventu-
ell auf Basis der kollektivvertraglichen Vorschriften 
durch die Anrechnung tätigkeitsspezifischer Vorer-
fahrungen sowie sonstige mit den Besonderheiten 
des Arbeitsplatzes verbundene Entgeltsbestand-
teile erhöhen. Entlohnung nach der Med.Uni Wien 
Kollektivvertrag- Verwendungsgruppe II b
Sehr angenehmes, kollegiales Arbeitsklima im in-
terdisziplinären Team
Spannendes Arbeitsumfeld
Regelmäßige Arbeitszeiten (Mo- Fr), keine Nacht, 
Wochenend- und Feiertagsdienste
Ihre aussagekräftige Bewerbung richten Sie bitte 
mit der Kennzahl: 2185/21 bis 14.04.2021 an: be-
werbungen@meduniwien.ac.at
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Schwangerschaft
Mögliche Ursachen für Infertilität und Komplikationen 
während der Schwangerschaft frühzeitig diagnostizieren. 
Gewissheit haben.

Onkologie
Das Risiko, an Gebärmutterhalskrebs zu erkranken, erkennen 
und möglichst früh ein Zervix- oder Ovarialkarziom entdecken. 
Klarheit haben.

Sexuell übertragbare Erkrankungen
Oftmals symptomfrei verlaufende Infektions-
krankheiten feststellen, um unangenehme 
Langzeitfolgen zu vermeiden. 
Das Wissen haben.

Osteoporose
Vitamin-D Mängel frühzeitig 
erkennen und behandeln, 
um die Knochengesundheit 
möglichst lange zu erhalten. 
Sicherheit haben.

Frauengesundheit
Für die Frau und fürs Leben.
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